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Die Lage in Finnland. 


Unlängſt konnten die Helſingforſer Blätter die erfreuliche 
Mitteilung des Staatsminiſters Jugman bringen, daß der 
ſchwerſte Konflikt, der das politiſche Leben Finnlands in den 
letzten Monaten erſchüttert hatte, beigelegt ſei. Der Teil 
des finniſchen Offizierkorps — es handelte ſich um mehr als 
die Hälfte aller aktiven Offiziere —, der um ſeinen Abſchied 
eingekommen war, hat dieſe Geſuche wieder zurückgezogen, 
nachdem eine parlamentariſche Regierung eingeſetzt iſt, die in 
ihrem Programm erklärt hat, daß ſie in energiſcher Weiſe 
das Verteidigungsweſen des Landes in jeder Beziehung auf 
ein Niveau bringen wolle, das dieſer wichtigen vaterländiſchen 
Aufgabe entſpricht. 

Damit hat die neue bürgerliche Koalitionsregierung 
Ingman die erſte Probe einer poſitiven Tätigkeit beſtanden, 
und man kann hoffen, daß die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
des Landes auch weiter durch den ſchon lange erſtrebten 
Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien Förderung erfahren 
werden. Bekanntlich war dieſer Zuſammenſchluß in den 
letzten Jahren infolge der ſtarken Reibungen zwiſchen den 
finniſchen Mittelparteien einerſeits und der ſchwediſchen Volks⸗ 
partei andererſeits, wie zwiſchen den finniſchen Mittelparteien 
und der konſervativen finniſchen Sammlungspartei nicht zu 
erreichen geweſen. Auch Prof. Ingmans Verſuch war 
chon einmal an einer Perſonenfrage in letzter Stunde 
geſcheitert, bis es am 31. Mai gelang, die Regierung 
zuſammenzubringen, in der alle bürgerlichen Parteien durch 
hervorragende Mitglieder vertreten ſind. Prof. Ingman, der 
hat auch das 
Unterrichtsminiſterium übernommen, während ſein 
Fraktionsgenoſſe Pulkkinen als bewährter Fachmann das 

inanzminiſterium erhalten hat. Die ſchwediſche Volks⸗ 
partei iſt durch zwei gute Köpfe, den Außenminiſter H. J. 
Procopé und den Handels⸗ und Induſtrieminiſter 
Palmgren vertreten. Wrocop& hat in dem Miniſterium 


Erich ſowie in dem Miniſterium Cajander genau denſelben 


Poſten innegehabt, und Palmgren iſt einer der bekannteſten 


führenden Perſönlichkeiten der finniſchen Induſtriekreiſe. Auch 


die finniſche Fortſchrittspartei iſt durch den Juſtizminiſter 
von Hellens, der als Verwaltungsbeamter, Innen⸗ und 
als Juſtizminiſter bekannt iſt, hervorragend vertreten. Die 
er haben den Sozialminiſter Liakka, früheren 
Unterrichtsminiſter, den Verkehrsminiſter Hahl und den 
ſtellvertretenden Unterrichtsminiſter Kukkonen geſtellt. 


Bemerkenswert it die Ernennung des Oberbefehlshabers des 
Schutztorps, des Jägeroberſten Malmberg zum Verteidi⸗ 


ſtande 


ſteriums Cajander war 


dengsminiſter. Wie er in ſchwerer Stunde an die 
es Schutzkorps trat, jo muß man auch hoffen, daß 
organiſatoriſch verfahrene Armeeweſen ſchnell aufs 
Geleiſe bringen wird. is 
Das Be iniſterium Cajander, de ö 
hindurch die 3 in Finnland ausgeübt hat, wurde 
mit Recht vom Präſtdenten Stahlberg mit außerorbentlich 
warmen Dankesworten entlaſſen. N 78 
Sr in einem Rückblick 2 il Monate ſeiner Tätig⸗ 
eit, ſowohl in der auswärtigen Politik ! 
und der Wirtſchaſtspolitik auf eine vielſeitige und ich 
25 Binweijen und eine 17 Sr es ara 
eiten und günſtiger Abſchlüſſe nennen. ; 
auch an den — 1 De letzten schlechten Ernte und an einer 
andauernden Geldknappheit leidet, | 
Neuen auf allen EUER 1 5 
u leugnen. Auch die Wahlen in den e 
nit den Zurbeſtaten 955 kommuniſtiſchen, Sinn g des 
deutlichen Beweis für eine gewiſſe ſoziale Geſundung 


Landes gebracht. 1 1 

Der einzig ungeklärte Punkt in der Tätigkeit des 5 

die Militärfrage. Cajander i auf 

itteilung a . 
ini m in 

Minifteriu ng e 


Spitze 
er das 
rechte 


dieſe Frage in einer beſonderen M 
um den Vorwürfen, die ſeinem 
vielfach gemacht 1 5 a bade fach 2 
ergangsregierung ſich auf ein i 
ſchranten und die Nersonenfe e des Dberbeieh er 
‚onnte, wie das der Keiegsminfſter Aminoff 0 ſten von 
in manchen Fällen 2 Perſonenfragen die II Ing 
enen auch die Sache abhängt. Das Min 
at die Löſung dieſer Frage in feiner Antritt 
le erſte Stelle gerückt. 10 ch das Zu⸗ 
Ganz beſonders iſt es zu begrüßen, daß * zwiſchen 
kommen der bürgerlichen Koalition eine Br he denen 
ar großen finnischen Majorität des Lande UN ediſchen 
kulturell aber überaus wichtigen 1 zürlich nicht 
inderheit geſchloſſen iſt. Man kann wichen Finnen 
annehmen, daß die ſtarken nationalen Ae u finniſche 
2 Schweden dadurch verſchwinden. Kürzlich he darüber 
betſandte in Stockholm Söderhjelm ſich in einer FON. Weise 
\ ellagt, daß die finniſchen Schweden in voreingenom e chten. 
Aben navien über die Verhältniſſe Finnlands ntaktes 
aber zugleich hat er den Wert eines engen ers hervor⸗ 
zwiſchen Schweden und dem geſamten Volke Finnlan reſſe, die 
gehoben. Auch die zahlreichen ſkandinaviſchen Kon en dazu 
.e jeder Sommer, auch der diesjährige zeitig ke Atuüpen, 
die Bande, die Finnland mit Standinavien bet 5 
zu feſtigen. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Die ſchwediſche Volkspartei Finnlands iſt ihrem Weſen einer Zentrumsregierung, wie ſie bisher beſtand, nicht von der 


nach eine nationale Partei, die die Bauern und Guts⸗ 
beſitzer mit den ſchwediſchen Städtern, Induſtriellen und 
Arbeitern auf nationaler Baſis zum Schutz der ſchwediſchen 
Sprache und Kultur verbindet. In dieſer Beziehung it die 
ſchwediſche Volkspartei etwa den deutſch⸗baltiſchen 
Parteien in Eſtland und Lettland zu vergleichen. Es lag die 
Gefahr vor, daß die Schwedeu durch das mächtig empor⸗ 
quellende nationale Finnentum in eine Verteidigungs⸗ und 
damit in eine oppoſitionelle Kampfesſtellung gedrängt 
wurden. Dieſe Gefahr iſt jetzt zurückgedrängt. Es läßt ſich 
das einerſeits dadurch erklären, daß auf ſchwediſcher Seite die 
liberale Gruppe unter Schaumann große Fortſchritte gemacht 
hat, und anderſeits dadurch, daß die finniſchen Parteien, wie 
die Regierungserklärung Ingmans ausdrücklich betont, auf 
eine Aenderung des Wahlgeſetzes und der 
Wahlkreiſe eingegangen ſind, wodurch auch die 
kleinen Gruppen der Schweden im ganzen Lande politiſch 
zur Geltung kommen werden, was ſie bisher ver⸗ 
gebens erſtrebt haben. 8 

So ſcheint denn in jeder Beziehung eine Feſtigung der 
innerpolitiſchen Verhältniſſe und eine Verminderung der 
Reibungsflächen erzielt zu ſein. Der große Gegenſatz 
zwiſchen Bürgerlichen und Sozialdemokraten bleibt freilich be⸗ 
ſtehen, und man darf nicht vergeſſen, daß die Sozialdemokraten 
mit 60 Plätzen von 200 im Riksdag nach wie vor die ſtärkſte 
Partei find. Doch muß man hoffen, daß auch hier eine ſeſte 
bürgerliche Mehrheit mit Einſchluß der 44 den Sozialdemokraten 
naheſtehenden Agrariern die beſte Gewähr für eine ruhige 
Politik darſtellt, da die Gefahr ſozialer Experimente bei 


Hand zu weiſen war. 
* 


Die Minderheitenfrage in Finnland. 


Die Minderheitenfragen beſchäftigen jetzt die ganze 
Welt; aber nicht überall liegt es damit ſo traurig wie bei uns in 
Polen. In Finnland zum Beiſpiel gibt es ein geradezu vor⸗ 
bildliches Minderheitsrecht. Ein beſonderes Sprachen⸗ 
geſetz regelt die Sprachenfrage dahin, daß in jeder einzelnen Ge⸗ 
meinde feſtgeſtellt wird, ob die ſprachliche Minderheit mehr als 
10 Prozent der Geſamtbevölkeruun beträgt. Iſt das der Fall, 
dann gilt die Gemeinde als zweiſprachig, und ebenſo gilt 
ein größeres Verwaltungsgebiet als zweiſprachig, wenn es ſowohl 
finniſche als ſchwediſche oder zweiſprachige Gemeinden umfaßt. 
Jeder einzige finniſche Staatsbürger darf vor allen Behörden 
ſeine eigene, finniſche oder ſchwediſche, Sprache gebrauchen. Für 
die Behörden iſt in allen einſprachigen Gemeinden die betreffende 
Sprache, ganz gleich, ob ſchwediſch oder finniſch, die Amts⸗ 
ſprache. In zweiſprachigen Gemeinden haben ſich die Behörden 
der Sprache des Antragſtellers zu bedienen. 


Ebenſo beſtimmt ein beſonderes Geſetz von der Lehrpflicht, 
daß jedes Kind zum Schulunterricht in ſeiner eigenen Mutter- 
ſprache berechtigt iſt. Nur wenn die Geſamtzahl der ſprach⸗ 
lichen Minderheit weniger als zwanzig beträgt, ſo beſteht 
kein Anſpruch auf eine eigene öffentliche Schule. Dieſe grundſätz⸗ 
liche Gleichberechtigung der beiden Sprachen gilt ſowohl im ſtaat⸗ 
lichen als auch im kirchlichen Leben und bedeutet ein um 
fo wertvolleres Zugeſtändnis, als es in Finnland unter 3% Mile 
lionen Einwohnern nur etwa 350 000 ſchwediſch ſprechende gibt. 

Finnland iſt auch eines der wenigen Länder, das dem deut⸗ 
ſchen Volke auch über den Zuſammenbruch hinaus Dankbarkeit 
und Treue bewahrt hat. Über die Minderheitenverhältniſſe in 
Finnland veröffentlicht Dr. Paunu aus Walkeala in Finnland 
in der ſoeben erſchienenen Nummer 9 des Poſener Evangeliſchen 
Kirchenblattes einen intereſſanten Aufſatz. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Eine Angelegenheit von erſtklaſſiger Bedeutung. — Fortſchritt der menſchlichen Kultur. — Ueber⸗ 


ſpannung des Nationalgefühls. — Liebe deinen Nächſten 
BVolſchewismus und Faſzismus. — Die Diebftähle in den 
in Litauen klagen auch 


Die Klagen der Minderheiten verſtummen nicht. Sie 


bekommen im Gegenteil neue Nahrung durch die Maßnahmen, die 


ſich gegen die Minderheit richten. Zwar wird die Welt durch 
ſchöne Worte in Kenntnis geſetzt, daß alles ſchön und gut ſei, aber 
die Wirklichkeit bringt immer neue Enttäuſchungen. Herrenvolk 
und die „anderen“ — das iſt die große Idee, die in Polen herrſcht, 
nur mit dem Unterſchied, daß man nicht ehrlich genug iſt, das 
zuzugeben. 5 92 Be N si 

So wie die Rechtspreſſe aber immer von neuem den Kampf 
gegen die Minderheiten predigt, ſo gibt es auch Stimmen in Polen, 
die der Vernunft noch nicht ermangeln und offen ihre Mei⸗ 
nung ſagen. So iſt zum Beiſpiel im „Kurjer Polski“ eine 
Veröffentlichung bemerkenswert, die ein Interview darſtellt zwi⸗ 
ſchen einem Vertreter dieſes Blattes und dem bekannten Rechts⸗ 
gelehrten Frederyk Zoll, der Profeſſor an der Jagielloniſchen 
Univerſität in Krakau iſt. Herr Profeſſor Zoll ſagte u. a. 
folgendes: 

Die Löſung des Minderheitenproblems in einem liberalen 
9 halte ich entſprechend unſerer Verfaſſung für eine Angelegen⸗ 
5 Ken erſtklaſſiger Bedeutung aus verſchiedenen Gründen, 
on denen ich die folgenden als die maßgebendſten anſehe: 


Die geographiſche Lage Polens zwi i i 
; 4 La zwiſchen zwei Erzfeinden und 
— ae durchaus nicht freundſchaftlich geſinnten e (Oſter⸗ 
alles an durch die Eſchechoſlowakei erſetzt) zwingt uns, 
daran zu ſetzen, um nicht der Übermacht unſerer Nachbarn. zu 
unterliegen. Unſere Macht kann ſich lediglich auf die innere 
Ver ſchmelzung aller Bürger gründen, alſo auch dieſer 
Millionen, die nicht zur polnischen Nationalität gehören. Ein 
jeder in Polen ſoll ſich zu Hauſe fühlen, und die Bürger anderer 
Nationalitäten ſollten keinen Vorteil darin erblicken, daß ſie von 
unſerem Staate abgetrennt werden. Dieſer Effekt kann aber nur 
durch eine gute Verwaltung erreicht werden dadurch 
Polen dieſen Nationalitäten gegenüber 8 

Gerechtigkeit erfordert. 


Ein Fortſchritt in der menſchlichen Kultur 
tut hier dringend not. 


Auf dem Gebiet der Nationalitätenpolitik herrſchen leider auch 
heutigen Tages noch die Anarchie, das Fauſtrecht und die 
übermacht. Die Herausbildung eines Rechts auf dieſem Ge⸗ 
biete nicht allein in der Theorie, ſondern auch in der Praxis, wird 
ein wichtiges Moment im humanitären Fortſchritt darſtellen. Nicht 
aus dem Zwang zur Erfüllung des Minderheitenvertrages — denn 
dieſer Vertrag begründet noch keine Berufung —, ſondern aus 


da 
ſo auftritt, wie es 5 


— 


einen großen hiſtoriſchen Traditionen erwächſt, dem polniſchen 
Staat dieſe Verpflichtung. Die Lubliner Union und noch mehr die 
Horodelsker iſt als ein Teſtament der Vorfahren aus 
den Zeiten des mächtigen Polens an uns anzuſehen. 
Derartige Akte beſitzt kein anderer Staat in ſeiner Geſchichte. 
Und der Geiſt Sienkiewicz' erinnert das heutige Polen an dſieſe 
große Miſſion. 


unse en ‚steigert das Nationalgefühl nach 
toren. der Gewalt Dagenen teigerte 1, dec ns ft 


ſtenz uns wiederge⸗ 
eee ie herrſcht bei uns heute eine 


Ueberſpannung des Nationalgefühls 

fan Staatsgefühl, der Achtung der 
5 N it ihnen verbundenen Verpflichtungen 

e ii nicht allein innerhalb der Geſamtheit 

des Votes, ſondern ſogar bei ſeinen Leuchten erblicken, 


bei einem Mange 


des polniſchen Volkes, 


treten. 


duktion betreffen, 


Um das Budget. — Revolutionen. 
graphiſchen Anſtalten. — Die Polen 


N 


unter ſolchen Schwierigkeiten 
den nativnalen Minderheiten 


n eigenen Wert hebt, der zeitweiſe von denjenigen vergeſſen wird, 
die berg vermögen als Haß zu iden, SDieler Glaube 
wiſtliche Liebe, und fie läßt ſich mit den einfachen 

Worten ausdrücken: 


Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt. 


Wir werden in Anbetracht der Werte, die in Chriſti Gebot 
enthalten ſind, uns zu dem Mitempfinden gegenüber den⸗ 
jenigen verſtehen müſſen, mit denen wir zuſammen leben, und 
wir werden viele ihrer Vergehen verzeihen und ihnen die brüder 
liche Hand drücken. Dadurch verwirklichen wir nur das, 
was in den ſchönen und edlen Grundſätzen unſerer Konſtitution, 
beſonders in den Artikeln 95 und 109 enthalten iſt. Dieſe Ar⸗ 
tikel ſollten in der Schule, von der Kanzel herab 
und auch im Seim mwiederhott gelejen werden, 
damit fie in Fleiſch und Blut übergehen, in Herz 
und Gehirn unſeres Volkes dringen. Und wenn 
dies geſchieht, dann werden die Staatsrechtler leicht rechtliche For⸗ 
men finden. 

Fiat lux — möge uns das Licht aufgehen, das von der 
ſchöpferiſchen Wärme herkommt, von der großen Liebe 
und dem großen Verzeihen. Und ſo werden wir mit der Zeit 
Polen auf ein Fundament bringen, das auch die hölliſche Übermacht 
nicht unterſpült. Justitia est fundamentum regnorum!“ 

In einem Artikel, der mit der Überſchrift „Eiſenbahn und 
Landwirtſchaft“ überſchrieben iſt, ſchreibt der „Kurjer Polski“ 

„In der raſch vorwärts en 1 


Budgetdiskuſſion ‚ 


: i uf nfei its die immer uachläſſiger 
erregt die Aufmerkſamkeit bereits die eee | 


2 und bie 
der Höhe e ede) benen ſich durchaus n 


t vorgenommenen Anderun 


er 
wichtigſten Zahlen der Einnahmen und Aus⸗ 


alle 
a durchgenommen. 


ie Herren Goseich und Poniatowski, von denen der 

dige . one des Großgrundbeſitzes repräſentierte, der andere 

die des Kleingrundbeſitzes. Die Diskuſſion des Eiſenbahnbudgets 
zeigte ein höchſt niedriges Niveau. 2 

Im „Kurjer Poranny“ iſt ein Artikel bemerkenswert, der ſich 

mit den Gründen und Urſachen der Revolutionen beidäftis.. 

„Wege der Revolutionen und des Bolſchewismus“ wird dieſer Ar⸗ 


— Zolener Cageblalt. 


tikel genannt, und beſonders zwei Revolutionen der Nachkriegs⸗] wenig zwiſchen Litauen und Polen in dieſer Hinſicht eine Differenz 


zeit, der 


Bolſchewismus und Faſzismus, 
werden ausgiebig beleuchtet. Wir entnehmen dem Artikel folgende 
Einzelheiten: ; 

„Alle Revolutionen, ohne Unterſchied der Grundlage, der Ziele 
und des Charakters, haben viele gemeinſamen Merkmale. Es be⸗ 
weiſen dies zwei Revolutionen der Nachkriegszeit, die die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ganzen Welt auf ſich gezogen haben und den größten 
Einfluß auf die Gemüter ausüben, d. i. die bolſchewiſtiſche Revolu⸗ 
tion in Rußland und die faſziſtiſche in Italien. Die erſtere war 
nicht, wie eine weitverbreitete aber oberflächliche Meinung es haben 
will, eine Folge der unfähigen und ſchwachen Regierung des 
Herrn Kierenski, ſondern die Fortſetzung des Umſturzes, der durch 
die Jahrhunderte dauernde zariſtiſche Regierung, alſo eine der ab⸗ 
ſcheulichſten Reaktionen in Europa, hervorgerufen worden war. 
Die zweite, faſziſtiſche, war eine Antwort auf die Verrottung und 
Lockerung des italieniſchen Lebens in der Nachkriegszeit, das immer 
mehr und immer ſtärkeren revolutionären Angriffen ausgeſeßt 
war. Beide jedoch, obgleich aus verſchiedenen Quellen fließend, 
befeſtigten ihre Herrſchaft und Macht mit Gewalt⸗ und Terror⸗ 
akten. Das Kennzeichen beider war die Ausſchließlichkeit. Sowohl 
der Bolſchewismus wie der Faſzismus gingen von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß nur er allein den Staat und das ganze Land 
glücklich zu machen im Stande iſt und daß alles, was außerhalb 
dieſer Parteien iſt, ſchädlich und ſchlecht ſei, alſo weggeſtoßen 
werden muß von irgend welchem Einfluß auf das Los der Nation 
und des Staates. > 

Dann werden Einzelheiten beider Revolutionen beleuchtet und 
der „Kurjer Poranny ſchreibt endlich: 


In Polen f 
hat ſowohl der Bolſchewismus wie der Faſzismus begeiſterte An⸗ 
hänger. Die Verhältniſſe bei uns ſtehen manchmal ſo, als ob ſie 
die Theſe und Theorie des deutſchen Hiſtorikers (Scherr) beſtätigen 
ſollten, daß die Revolution notwendig iſt, daß zu ihrer Ver⸗ 
urſachung zwei einander feindliche Richtungen gleicher Maſſen den 
Grund vorbereiten, daß alſo nichts dieſer unabwendbaren Kata⸗ 
ſtrophe vorbeugen kann, weil das Leben ſelbſt uns zu ihr 
führt. Doch entgegen der Anſicht Scherrs, iſt es eine zwei⸗ 
felloſe Wahrheit, daß das Leben die Geſellſchaft organiſiert 
und bildet, daß der Wille und die Vernunft die Zukunft 
ſchaffen, und daß eine Saat dieſer Zukunft nicht unabwendbar 
und notwendig Blut, Gewalt und Übermacht ſein muß. Doch 
leider, ſo wie in vielen anderen Ländern, iſt es auch in Polen, daß 
man oft der Wahrheit des Negelſchen Ausſpruches gedenken muß: 
„Die Geſchichte lehrt uns eines, daß ſie nämlich 
die Menſchen nichts gelehrt hat.“ 

Wir berichteten mehrfach über die Diebſtähle in den ſtaat⸗ 
lichen graphiſchen Anſtalten, und wir brachten auch die Forderun⸗ 
gen, die die polniſche Preſſe ſtellte, daß eine gründliche Aufklärung 
notwendig ſei. In dieſer Angelegenheit ſchreibt nunmehr der 
„Kurjer Poran ny“: 

„Das Finanzminiſterium hat aus unbekannten Grün⸗ 
den der öffentlichen Meinung gegenüber die ſehr laut gewordenen 
Mißſtände in den „Staatlichen graphiſchen Anſtalten“ als Bag a⸗ 
tellen hingeſtellt und als ohne Bedeutung geſtempelt. Doch wir 
hatten die Berechtigung, zu erwarten, daß das Reſultat der 


Unterſuchung veröffentlicht wird und daß die Schuldi⸗ 


gen beſtraft werden, ſowie daß für die Zukunft entſprechende 
Vorbeugungsmaßnahmen angewendet werden, damit dieſe gan 

traurige Angelegenheit endlich von der Tagesordnung N 
Aber leider haben wir das 
neuer Stoff zu Gerüchten und Klatſch, zu Mui- 
maßungen geliefert wird, die dem Finanzmini⸗ 
ſterium wahrlich keine Lorbeeren bringen Und 
doch wäre es fo leicht geweſen, dieſes alles zu vermeiden, wenn 
das Preſſebureau des Miniſteriums eine diesbezügliche Erflä- 
tung und Aufklärung an die Preſſe bverſchickt hätte. 

* 


Wenn man in Polen Klagen der Minderheiten hört, ſo 
auft die Rechte nach der ftarten Hand; hört man jedoch von der 
polniſchen Minderheit in anderen Ländern Klagen, jo erhebt man 
ein großes Geſchrei und ruft nach dem Büttel. Litauen behandelt 


die pol niſche Minderheit wirklich ſehr ſchlecht, und wir halte n] wa 


es für eine Pflicht, daß dieſer Standpunkt einer Reviſion 
unterzogen wird. Ebenſo gut aber iſt dieſe Unterdrückung begreif⸗ 
lich, denn Litauen hat ja an Polen ein gutes Vor⸗ 
bild, Lehrreich iſt eine Interpellation der polniſchen 
Fraktion in Litauen, die davon deutlich Kunde gibt, wie ſo 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 

(60. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Da war eine ſorgfältige bis ins kleinſte ausgearbeitete 
Inſtruktion für Schleichhändler und Aufkäufer der Zentrale. 
Ein Verzeichnis aller Waren, die aufgekauft und zurückgehalten 
wurden. Eine ſpaltenlange Liſte von allen Vertrauensmän⸗ 
nern, Agenten, Lieferanten, Händlern, die für die entrale 
im In⸗ und Auslande tätig waren. Der klare Schreib⸗ 
maſchinenſatz war durch handſchriftliche Zuſätze erweitert. Es 
folgte eine Zuſammenſtellung beſtechlicher Beamter, eine an⸗ 
dere machte die namhaft, die der Organiſation gefährlich 
ſchienen. Dann kam ein außerordentlich raffiniert aus⸗ 
geklügelter Koder für Geheimtelegramme. Eine Unmenge 
Deckadreſſen, die durch andere Deckadreſſen wieder geſichert 
wurden. Dann eine genaue Anweisung, wie, durch wen und 
für welche Fälle echte oder gefälſchte Ein⸗ und Ausfuhr 


bewilligungen zu erhalten waren. Schließlich eine ebenſo 


genaue Anweifung für echte und falſche Auslandspäſſe. 
* 


Stunde um Stunde flog dahin: Es wurde Nacht, und 

es wurde Morgen. 5 
Vor Martins brennenden Augen fügte ſich Stein zu 
Stein. Ein rieſiges Gebäude aus roher, brutaler Gewiſſen⸗ 
loſigkeit, herzerkältendem Eigennutz, Selbſtſucht, ſchrankenloſer 
Geldgier, verbrecheriſcher Gemeinheit türmte ſich auf. Man 
warf über die ganze Welt ein enges, goldenes Netz. Geſchäftige 
Spinnen lauerten an den Maſchen und ſaugten ihre Opfer 
aus. Das ganze Blutſaugerſyſtem ſtützte ſich auf die Hab⸗ 
ſucht, den nackten Egoismus aller Menſchen. Der eine wurde 
um Verbrecher am anderen — einer zum Feind an anderen. 
lle jündigten an allen. Mit unſichtbaren Händen griffen 


- 3 Mächte jedem an die Gurgel: Gab mit mir oder 


zu Grunde 


Haltung und Behandlung einzuführen? 


übergangen worden. 


Gegenteil, da immer 


beſteht. Wer wird nun endlich den Standpunkt zuerſt revidieren, 
und wer wird endlich den Mut haben, hier eine vorbildliche 
Polen hat 

Zeit dazu, und es könnte ſich damit einen Namen erwerben, 

der ihm in der Welt gewiß nicht ſchaden würde. Taten ſind zu 
tun. Wer wird beginnen? Die Interpellation lautet: 
„1. Die neue litauiſche Regierung iſt von einer einzigen 
Partei ohne Zuziehung der übrigen Parteien des Sejm ge⸗ 
bildet worden. Die nationalen Minderheiten in 
Litauen ſind gänzlich übergangen worden. Im demiſſionier⸗ 
ten Kabinett Galvanauskas hatte dieſelbe einzige Partei die über⸗ 
wiegende Mehrheit aller Miniſterportefeuilles inne. 

2. Der politiſchen Parteieinſtellung, auf welche ſich auch die 
neue Regierung ſtützt, hat die polniſche Minderheit in Litauen es 
zuzuſchreiben, daß der Geſetzentwurf über die kulturelle 
Autonomie der polniſchen Minderheit trotz. einer feierliche n 
diesbezüglichen Verpflichtung des Miniſterpräſidenten Galbanauskas 
innerhalb eines Jahres nicht in den Sejm eingebracht wurde. 
Galvanauskas hatte damals verſprochen, die Rechte der Min⸗ 
derheiten zu erweitern und ſie im Sinne der Artikel 73 und 74 der 


Verfaſſung und der litauiſchen Erklärung beim Eintritt in den 


Völkerbund durchzuführen. 
ſchehen. 

3. Der Regierungspartei (Chriſtl.⸗Demokraten) verdanken die 
Polen Litauens auch die eigenartigen Ergebniſſe der 
offiziellen Volkszählung in Litauen. Die amtliche 
Statiſtik bringt es fertig, ſich darauf zu ſtützen und Zahlen anzu⸗ 
geben, die nicht einmal der Hälfte der tatſächlich 
in Litauen wohnenden Polen entſprechen. Die Regierung Galva⸗ 
nauskas' hat dieſes Unrecht nicht gut gemacht, obwohl fie auf 
das Fehlerhafte und Unzuläſſige einer ſolchen Handlungsweiſe und 
der Aufitelung einer derartigen Statiſtik direkt aufmerkſam ge⸗ 
macht worden war. 


Dos iſt bisher nicht ge⸗ 


4. Trotz der bewußten und ſhſtsmatiſchen Unterſtützung der die Artikel 


Vergewaltigung der religiöſen und ſprachlichen 
Rechte der polaiihen Minderheit in den Kirchen Litauens durch 
die litauiſche Geiſtlichkeit hat die katholiſche Mehrheits⸗ und 
Regierungspartei es nicht für nötig gehalten, der polni⸗ 
ſchen Minderheit ein Minimum religiöſer und kirchlicher Rechte 
zu zuſicher n. 

5. Der polniſchen Minderheit hat man nicht in genügendem 
Maße die Ausbildung der Schulkinder zugänglich ge⸗ 
macht. Im Gegenteil, die litauiſchen Behörden haben ihre 
Schulpolitik auf die Grundlage einer gefälſchten Volkszäh⸗ 
lung geſtützt. In Gegenden, in welchen die n die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung ausmachen, man unter Berufung auf 
die ſtark gefälſchte ſtatiſtiſche Durchſchnittsziffer den Polen 


litauiſcherſeits viel zu wenig Schulen zugeteilt. Durch⸗ 
ſchnättsziffern der Volßszählung können nicht dort maßgebend fein, 


wo die Bevölkerung in dichter Maſſe wohnt und ausreichende eigene 
Schulen zur Verfügung haben muß, ſoll nicht das Bildungsweſen 
auf einer tiefen Stufe ſtehen bleiben. i 
6. Trotz gegenteiliger Verpflichtung des vorigen 
laſtet der Ausnahme⸗ und Kriegszustand beſonders ſchwer auf dem 
Leben der polniſchen Minderheit, gegen die er in der Hauptf 
ausgenutzt wurde. Die perſönliche Freiheit der polniſchen 
Minderheit wird oft verletzt und eingeſchränkt. Die Polen 
werden ausgewieſen oder in andere Gegenden Litauens ver⸗ 
ſchickt. Die polniſche Preſſe im Litauen wird von der Zens 
geknebelt, durch ungerechtfertigte Geldſtrafen ſchwer 
in ihrer Exiſtenßz bedroht, 5 

Die Agrarreform in Litauen ſollte angeblich den Land⸗ 
loſen 


und kleineren Landwirten ohne Unterſchied der Nationalität 
eine 
Landloſen und kleineren Landwirte der polniſchen 
Minderheit bei der Durchführung der Agrarreform ſuyſtematiſch 
Ja, man hat es 10 „weite, 
polniſchen 1 fi ohne Entſchä An abge 
nommene Gebietsfläden a Er n Litauern zu 
übergeben. Damit bat die litauiſche Mehrheit hi 
einmal den Beweis erbracht, daß ihre iſter das Geſetz über 
die Agrarreform aus rein politiſchen Gründen erlaſſen 
haben, um den polniſchen Beſitzſtand in Litauen zu ver⸗ 
mindern. 

Auch auf allen anderen Gebieten hat die zurückgetretene 
las die polniſche Minderheit benachtei⸗ 

Regi Tumenas ſich die Lage noch 


neue 
Erklarung 


licheren Welt. 
Er baute ſich einen goldenen Turm, höher und höher, 
immer verwegener und kühne N 


2 


r. 

Was tief unter ihm in Not und Grauen verging, das 
rüh rte ihn nicht mehr. 5 | | 
Er ſtand wie ein Fiſcher mit feinem goldenen Netz. Er 
war der neue Gott der neuen Welt. 

Und ruhelos und ohne Schlaf wanderte Martin zwiſchen 
ſeinen engen Wänden hin und her. 

m 1 25 aufgeſtörten Gedanken fielen ihn wie hungrige 
ölfe an. f 

Da hatte ihm eine Hand eine Fackel in die Finger ge⸗ 
drückt. Aber die Hand war Ihen ge. de 
Sie mußte, fie ſollte in einen Berg von Unrat geworfen 
den. N 5 N 

Aber er konnte es nicht tun. 

Er ging einen anderen Weg Sein Kampf ſollte nicht 
aus dem Dunkel heraus, ſondern aus dem Licht heraus ins 


Das war ſeine Dichtermiſſion, die ihm höher ſtand als alles 
andere. An ihrer Reinheit ließ er ſich nicht irre machen. 
Dem Recht ſollte ſein Lauf gelaſſen werden. Zum 
Richter waren andere beſtellt als er. Die Idee und der 
Gedanke waren ſeine Waffen. Nicht die Paragraphen des 
Geſetzes. 
nicht ihr den letzten rauben. 


und ſtark machen, läutern zur innerſten Wahr 


Kabinetts] 3 


entſprechende Landbaſis ſicher n. Indeſſen ſind die] de 
Bootshaus in die „richt 


ruhig, 
n wohl 


Dunkel ſtoßen. Das war der Sinn ſeiner „Weltbürger“.] Ortentaliſtentage verbun 


Er wollte der Menſchheit einen Glauben geben, Geſchäfts 
Die Seelen aufrütteln, tapfer] Tür Bolle 
haftigkeit, 


Der Zwangsverwalter von „Germania“. 


Der Ruderverein „Germania“ hat von dem Zwangsver⸗ 
walter, Herrn Ingenieur Witold Weichman, einen etwas ſehr 
dunklen Brief erhalten, der eigentlich an die Adreſſe des „Poſener 
Tageblattes“ zu ſenden war. Der Brief lautet: 2 

An den Vorſtand des Ruderklub „Germania“, Poznan. 

Im Beſitze der beiden Nummern 151 und 152 „Pojeher 
Tageblatt“, erwarte ich, daß der Vorſtand in der Zeitſchrift ſich 
erklären wird, wie weit die beiden Artikel inbezug auf mich 
zutreffen. Für einen Abſeitsſtehenden muß ich als der 
größte Antigermaniſt gelten, der Ihren Mitgliedern 
neues Unrecht und Gewalt antun will! 

Solche Artikel gießen neues Ol ins Feuer! (?) 

5. VII. 24. Mit Sportgruß 
gez. Dipl.⸗Ing. Weichman. 

Zu dieſem etwas ſehr dunklen und auch ein wenig unverſtänd⸗ 
lichen Brief haben wir zu ſagen: Die „Germania“, die jetzt 
unrechtmäßig liquidiert wird, kann gar keine Veran 
laſſung haben, eine Erklärung beim „Poſener Tageblatt“ abzu⸗ 
geben, denn das „Poſener Tageblatt“ iſt eine ſelbſtändige 
Zeitung, die zu allen Fragen aus eigener Initiative Stel⸗ 
lung nimmt. Da es ſich in dieſem Falle um ein Unrecht han⸗ 
delt, das einem harmloſen Sportverein der deut; 
ſchen Minderheit zugefügt wird, hat das „Poſener Tageblatt 
als öffentliche Vertretung der deutſchen Minderheit das Rech! 
und die Pflicht, von ſich aus zu dieſer ganzen 
Angelegenheit Stellung zu nehmen. Die Perſon 
des Rudervereins „ ia“ ſpielt dabei keine Rolle. Der 1 
Brief ging an die falſche Adreſſe, und darum ſendet uns auch der 

| 
h 


Verein dieſen Brief in Urſchrift zu. 0 

Die Frage, inwieweit die Artißel auf Herrn Weichman | 

Ja, hat denn Herr Weichmar 
nicht aufmerkſam geleſen? Ja, die Artikel beziehen ih 

auf ihn, aber nicht auf ihn als Privatperſon — die iſt un 
höchſt unintereſſant —, ſondern auf ihn in ſeiner Eigenſchaft als | 
Zwangsverwalter, der jeine Kompetenzen überſchritten hat. Es 
iſt doch bekannt, daß Herr Weichman als Verkäufer 5 
d 


zutreffen, iſt reichlich naiv. 


Vereins auftritt, wozu er kein Recht hat; es iſt bekannt, daß 
die Forderung nach Kontrolle der Kaſſe ſtellte, was eben; 
falls nicht in feine Tätigkeit hineingehört. Gegen dieſe über’ 
griffe und Mißgriffe in ſeiner Eigenſchaft als Zwang | 
verwalter richtet ſich die Stellungnahme des „Roi. Tageblattes 


ganz außergewöhnlichen Mißgriff handelt, wie er beif 
iſt. Wäre er kein Antigermaniſt, Aer Mann, der recht | 
finden beſitzt, jo hätte er ohne weiteres dae | 
tung abgelehnt. Denn wer könnte ihn wohl 
alter zu ſein? Aber weil er die 
verwaltung ausübt, weil er ſich zum Inſtrument macht, einem 
deutſchen Ruderverein Unrecht zuzufügen, weil er Forderungen 
ſtellt, die nicht in ſein Machtbereich gehören, — glauben wir I 1 
unſere Meinung zu haben, die der Einfichtige als berecht ig! 
anerkennen wird. Herr Weichman will kein Antigermaniſt fein; 
daß er einer iſt, beweiſt das Vertrauen des Liquidatior 7 17 
und aller derer, denen das Bootshaus jo gut gefällt 
ichman täte beſſer daran, aufrichtig und offen 
offen zu fagen: Ich bin Euer Feind, ich wi Ul Euch von 
haus helfen, ich habe ein Intereſſe daran, 
i ichtigen Hände überzuführen. Aber 
I. den ae ee een le ee 
in i ei 
; der Welt und handelt 


a 9 Affen r een Offen: 
heit: — Ruderverein 


einen ch, Weichman hat, wenn ef 5 
ſich auch als ſolchen "JE 
was bebeubet Beiſpiel der Satz: Solche Arti ei 
— 1 ins eue rl Darf man darauf 0 5 
leſen? 


gießen nur 
eine 


zwingen, 3 


Herr 
zu ſein; 
m 


2 


Weichman iſt 
Vorſtand und 


1 


mit dem liebenswü 
er dem Rüden 


ein aufre 
i i von edler Geſinnung und von Auf 
8 gegenüber, die Ihnen nie e 
getan haben! a 4 l . Nit 
Be ſon lehrreich iſt aber der Satz: 22 der Ihren 
gliedern neues Unrecht und Gewalt antun will!“ Neues u 5 
und Gewalt! Alſo das geben Sie ſelber zu, He 


Erbe großer Geiſter weiterhüten, weitertragen — Kampf des 
Geistes gegen den Geiſt, das ſollte ſein Leben ſein. 


Das war ſein zur Sonne. 
Es wurde N Auch in dieſer Stunde hieß es, 
von Gemeinheij 


ſich ſelber treu bleiben. g 
en. 


gegen Gemein 


der alle? 


Gewißheit über ihn. Sie würde 
I ane 


Dingen zu tun? Nichts. Kein Zweifel kounte ſich gegen 
5 7 ate fie 3 Wer Teich wird, kann auch 
Me ef: — Mein Globen mit meinen alten, lieben 


Kunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur. 
der Jahr imlung der ſeit 1845 beſtehenden Deutſchen 
Piotgen andiſchen ſchaft ſind feitdem die internationalen 
Orientaliſtenkongreſſe eine Unterbrechung erfahren Haben, Deutſche 
den. Die diesjährige Tagung findet vom 
München Jar: und berückſichtigt die geſamte 


li 
6. bis 9. Oktober in 
en in eren, gemeinſamen Sitzungen 


Orientaliſtik. Zu B 


ben bis jetzt Zuſagen gegeben die en Prof. Littmann⸗Tübingen, 
Berlin 0 Schäfer Berlin. Außenben ſind Aueleüng 
Anmeldungen von N 


ba Staatsſammlungen geplant. 2 
DER. werden an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Morg e 
ländiſchen Geſellſchaft, Berlin W 10, Genthinerſtraße 38, oder an eum 

0 ſtelle des vorbereitenden Ortausſchuſfes, Munchen, Musen 
runde, Galerieſtraße 4 erbeten. . 


7 


1 
2 7 


Berhman, daß man dem Ruderverein 
und Gewalt angetan“ hat? Dieſes Urteil von Ihnen ſoll 
Ruß ſehr wertvoll fein! Unrecht und Gewalt hat man dem 
tuderverein angetan, und Herr Weichmann will nicht haben, daß 
es ausſehe, als ob neues Unrecht getan würde. Und doch iſt er 
Zwaungsverwalter, und doch ſtellt er Forderungen, wie ſie 
bereits geschildert worden ſind, doch überſchreitet er die 

ihm geſteckten Grenzen, — um Sportskameraden, denen gegenüber 
Aufrichtigkeit das beſte wäre, auf Irrwege zu führen! 
Denn das kann wohl jeder aus den Tatſachen erſehen! Was ſagt 
man wohl dazu? Und das bekommt ein Mann fertig, der kein 
ntigermaniift fein will und Weichman heißt! Man 
unte beinahe über eine ſolche Komödie lachen, wenn die ganze 
Angelegenheit nicht ſo bitter traurig wärel 


Kabinettsumbildung ? 


Die Arbeiten der Woche. 


Da der Miniſterprüſident Grabski den größten Wert auf 
die Annahme des Spiritusmonopolgeſetzes legt, ſo iſt es von Wich⸗ 
tigkeit, feſtzuſtellen. daß die Geſetzesvorlage raſche Fortſchritte 
macht. Den kleinen Landwirten, die nicht mehr als 1600 Hekto⸗ 
liter Spiritus jährlich produzieren, ſoll auch weiter die Brennerei 
geſtattet werden. Heute ſoll bereits in zweiter Leſung die Behand⸗ 
lung des Budgets erledigt werden, dann ſoll Mittwoch das 
Sprachen⸗ und Schulgeſetz für die Minderheiten 
1 der Oſtgebiete in Behandlung genommen werden. Am Freitag 
und Sonnabend ſoll in der dritten Leſung das Budget abgeſchloſſen 
werden, jo daß in der darauffolgenden Woche das Spiritus monopol⸗ 

geſetz in Angriff genommen werden kann. In heutigen 

Sitzung des Seim ſoll auch endlich die für das Publikum ſo außer⸗ 

ordentlich wichtige Paßfrage erörtert werden. Es verlautet in⸗ 

zwiſchen, daß Grabski, dem es darauf ankommt, das Bevollmäch⸗ 
tigungsgeſetz, welches ebenfalls noch in dieſer Sitzung behandelt 
werden ſoll, zur Annahme zu bringen, bereits lebhafte Verhand⸗ 
lungen zur Umformung ſeines Kabinetts führt. Er 
hat bereits mit dem Staatspräſidenten, dem Sejmmarſchall und 
den verſcheidenen in Frage kommenden Parteiführern vertrauliche 
Anterhandlungen gepflogen, vor allen Dingen mit den Führern 
der Piaſtpartei Witos und Da bs ki, ferner mit den Christlichen 
Demokraten und mit dem Abgeordneten Thugutt. Als Kan⸗ 
didaten der einzelnen Miniſterpoſten werden eine Menge von 

Namen genannt. Richtig mag jein, daß Skrzynski, der Ver⸗ 

treter Polens beim Völkerbund, als Nachfolger Zamoyskis 

auftreten wird, und wahrſcheinlich auch, daß Ponikowski das 

Kultusminiſterium äbernehmen wird. Im übrigen iſt einige Vor⸗ 

ſicht gegenüber dem als Kandidaten in die Diskuſſion aufge⸗ 

worſenen Namen zu bewahren. 


Mißbrauch der amtlichen Stellung. 


Interpellation 
des Abgeordneten Daczko und anderer Abgeordneten der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Innenminiſter und 
Miniſter für religiöje Bekenntniſſe und öffentlichen Unterricht 


„Unrecht 


betreffend die Verweigerung von Aufgeboten und 


Eheſchließungen ſeitens einiger Standesbeamten in 
Pommerellen bei Miſchehen. 

Es ſind uns wiederholt Beſchwerden zugegangen, 
andesbeamte in Pommerellen bei Verlobten, Besen iedenen 


!onfejfionen angehören, die Annahme des Aufgebots und 


a päterhin die Zivil⸗Eheſchließung verweigern, 

denn ſich die Verlobten nicht vorher verpflichten, die kirchliche 

Trauung in der katholiſchen Kirche vollziehen zu laſſen. 

j führen nachfolgenden erlauben wir uns einige Beiſpiele anzu⸗ 
en: 


1. Der Sattler Johann Luczak aus Wiecbotk, Kreis 


meldeten am 26. Juni d. Is. bei dem Stande 
f + Wiecbork ihr Aufgebot an. Die Anmeldung wurde 


nach und nahm die Engl sehen 
aus v iedenen Vorgã 1 

Buero dieſelben Beringun en ſtellen wir 
„ 2. Im Juli 1923 verweigerte ber Sbkabesk eme Piot 
ot * die 
er 


fi 2 4 ’ Kreis u u 
mBati in Seefeld Ge Nuts Ute Sund p 


Solon — Kroll in Bat Oſad 
Sepolne, weil fie nicht die Verpflichtung uk 

Or latholiſchen Kirche ihre Trauung 2 W laſſen 5 
Standesbeamte erklärte dama 155 daß 1 Sepolno, erhalten 


Wi i ’ fi 0 
. 3 ji überhaupt nicht trauen 
und lebt in wilder Ae 


Otto Herzberg und ſeine Bra 
weh Aufgeben 
0 ie das Aufgebo 
ſchen Kirche benen, da nach der 
zuständigen Sta bir 
nicht die Bereiterklärung vorli i 
liſchen Kirche vollziehen zu laſſen. 
Die Beſtimmungen des pre iſchen Zivileheſtandsgeſ * 
6. Februar 1875, das noch in ft 


A werden von den in Frage kommenden 
die Sie il een und eier 
Die Regierung, in ndere „DEI ;_ WERL 
N daher ie und Miniſter für religiöfe Bekenntniſſe, fragen 

r an: 


1. St fie Bereit, den Gtanbenbenmien in bn ung die ge. 


Men Gebietsteilen i 
0 len im Wege der 5 
daf ſenbafte Beachtung der Beſtimmungen 
em 6. Februar 1875 zur 


werden? 


Warſchau, den 4. Juli ar Anterpelfanten. 


| Fr SPY Aten!“ 
Ich werde alles tun um Sie zu vernichten!“ 
g — Bereinigung 
mL Ai Eanlaie 3 
Die Vorgehen des Kreisſchulinſpektors we 1 . — 


5 Interpellation 
ng Sein A. uk und rn * ge 
a m an den Herrn Miniſter 

üſlenclichen unterricht und den Herrn Ju — 


blinaramtes bei dem Schulaufſichtsrat in da. 
Voltsſchullehrer Julius Lindner in Baus Wan 


8 ulinſpekto 
Herrn Sac us Wanda von dem Kreisſchnünſpchrundlagen 
Stauistaw Sowinski, ohne rechtliche Antrages 
> einem Amte entla fen. Fi Grund eines“ 1227 


n ragte 
Betroffenen ſowie unſerer Intervention braten 


M iniſ 
miſterium den Schulinſpekkor 
Neeb zuziehen. Der Schulinspektor hat fich Eon 
aid 90 8 keine n de gen: 
5852 erfahren einzuleiten, be er 
an mi, daß er wieder angeſtelli werden könne, 


einige 


f Sepolno, und die unverehelichte Adeline Knop aus Wiecbork 
. 
abge⸗ 

dehnt, weil das verlobte Paar nicht die Verpflichtung 
N übernehmen wollte, ſichin der katholiſchen Kirche 


trauen zu laſſen. Die Beſchwerde bei dem Bürgermeiſter 
/ eee war ohne 2 2 da er e Br: 
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der 1 Wonwiefe geoen Die 
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ift, und feinerzeit erlaſſen 
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n 
8 u ma ch e en ber oben 
inter 1 und 2 genannten Perſonen vol 1306 5 tung gezogen 


A lius Lind 
Jer r einem Jahre wurde der Volksſchullehrer 3 Eheim, 


m. tlaſſung 
Sowinski, ber in nicht 
Lindner ein 

nd teilte 


einreicht, veſſen Inhalt er ihm dittieren würde. Herr Lindner 
notierte ſich nun das ihm vorgeſchlagene Geſuch mik der Abſicht, 
es ſpäter umzuſchreiben und eventuell noch darüber nachzudenken. 
Herr Sowinski nahm jedoch gegen den Willen des 
Herrn Lindner dieſem. das flüchtig geſchriebene 
Geſuch fort mit der Erklärung, daß er jetzt gegen ihn das 
Diſziplinarver fahren wegen ſchlechter Führung des 
Unterrichts einleiten würde. Und tatſächlich lautet die Klage⸗ 
ſchrift: „Sie find dafür angeklagt, weil Sie 1. die polniſche Sprache 
nicht genügend beherrſchen.“ Es iſt dies eine unerhört naive 
Interpretation der Miniſterialverordnung, denn dieſe bezieht ſich 
nicht auf den Unterrichtsſtand des Lehrers, ſondern auf den 
Stand des Unterrichts in der Schule. Weiter wird Herr Lindner 
vom Schulinſpektor dafür angeklagt, weil er den Schulunter⸗ 
richt in deutſcher Sprache geführt hatte. Dieſes geſchah 
auf vollſtändig legale Weiſe auf Grund des Beſchluſſes des 
Miniſterrats vom 3. März 1919 und der von den Eltern einge⸗ 
brachten Deklarationen. 

Die Forderung des Herrn Lindner, ihm das ganze Anklage⸗ 
material herauszugeben, wurde nicht berückſichtigt. Aus 
dieſem Grunde konnte er ſich zur Verteidigung nicht vor⸗ 


bereiten. Die ſachlichen Beweiſe und Ausſagen des Herrn 
en find teilweiſe in der Urteilsbegründung weggelaſſen 
worden. 


Bei der Ausfolgung der Berufung gegen das Urteil des 
Difziplinargerichts ſagte der Vorſitzende desſelben dem Herrn 
Lindner folgendes: „Ich werde alles tun, um Sie zu vernichten!“ 

In Anbetracht des oben angeführten fragen wir an: 

1. Gedenkt der Miniſter für religiöſe Bekenntniſſe und öffent⸗ 
lichen Unterricht den Schulinſpektor in Chein, Herrn Stanislaw 
Sowinski, für die Willkür und Überſchreitung der be⸗ 


ſtehenden Geſetze ſowie die materielle und moraliſche Schädi⸗ 


gung des Lindner und zuletzt für die Lächerlichmachung 
der Schulbehörden durch die Unkenntnis der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, zur Verantwortung zu ziehen? 

2. Was gedenkt der Herr Juſtizminiſter zu tun, um zu ver⸗ 
hüten, daß das Anſehen des Gerichtsweſens nicht wieder auf 
ähnliche Weiſe durch Einzelperſonen herabgeſetzt werde? 

Warſchau, den 4. Juli 1924. 

® Die 


Dom Sejm. 

In der geſtrigen Sejmſitzung referierte der Abg. a das 
Geſetz über die Paßgebühren und betonte hierbei, daß das einſt⸗ 
weilige Geſetz bis zu dem Augenblick gültig ſei, da das neue 
Stempelgebührengeſetz, das den Preis der alle auf 50 3 

timmt, angenommen wird. Der Abgeordnete erklärte, daß 
Diplomate e und Emigrationspäſſe für Auswanderer, die zu 
Erwerbszwecken nach dem Auslande reiſen, koſtenfrei fein 
werden. Päſſe, die zu Lehr⸗ und Bildungszwecken uſw. ausgeſtellt 
werden, ſollen 20 Zloty koſten; mehrtägige Grenzdurchlaßkarten 
ſollen unentgeltlich ſein. 

gel Rosmarin verlangte einheitliche Feſtlegung auf 
50 Zloty. ci 

Abg. Chetmonski iſt gegen die unentgeltlichen Durchlaß⸗ 
karten. 

Der Vizeminiſter Klarner betont, daß die gegenwärtigen 
Tarife und Paßgebühren mit Rückſicht auf die Zeit der Sanier 
rung der Finanzen eingeführt worden ſeien. Viele Ztoty oder 
Auslandsvaluten würden nach dem Auslande ausgeführt. Der 
Vigeminifter führt als Beiſpiel an, daß im vergangenen Jahre 
140 000 ſogenannte Luxuspäſſe ausgegeben worden feien, weshalb 


Interpellanten. 


die Bilanz Polens trotz der Reichtümer des Landes paſſiv ge⸗ 


weſen ſei. Der Vizeminiſter iſt für die Einführung von 
Erleichterungen, wünscht aber, daß das entern 
die Möglichkeit hat, die Gebühren zu beſtimmen. 


Der Entwurf ging in zweiter Leſung mit Ablehnung der 
. der e e und Chetmonski 
r 


1 80 a 
2 Abe 
n icht als Bericht 


die ; der Oftmarken. 
{im 2 2 Je b. von der 
im Laufe der Ausſprache eingelaufenen 


ur Abſtimmung über das Budget des Arbeits⸗ 


in Man geht dann 
Der] und Bohlfahrtaminiteriums ‚und das Budget des Agrarreform⸗ 


miniſteriums über. Bei der Abſtimmung wurde die für die Kredit⸗ 
hilfe und die wirtſchaftliche Kommaſſation vorgeſehene Summe 
von einer Million auf drei Millionen Zloty erhöht, ferner die 
Summe für die Servitutenliquidation und die Regulationsarbeiten 
von 240 000 auf eine Million Zloty. 

0 Artikel 5 des Geſetzes über die Berechtigungen des Finanz⸗ 


der Abg. Zdgziechowski vom Na Es- 


die Annahme des Geſetzes feine Rechte geſchmälert habe. Der 
geſetzes. 


übernehmen könnte. 
ierung der Finanzen in Polen bewerkſtelligt worden ſei. 


Die dritte Leſung iſt auf Donnerstag angeſetzt worden. 


bringen über ein 
Polen. Ferner wurde ebenfalls in dritter Leſung das 
genommen, das von den außerordentlichen Schiedskommiſſionen 
in der Landwirtf 
der Regierung verlangt wird, einen einheitlichen 


zubringen. 5 F 
Eine Novelle über die Berufseignungen zum Unterricht in 


Mittelſchulen und Lehrerſeminaren würde in er Leſung 
eee ** 28 e 

In der Aussprache über das Geſetz von der Regelung der Zoll. 
becheliniſe „er ff der en ere Klarnor das e 5 
antwortete auf die gemachten Vorwürfe. Was die allgemeinen 
5 Frundſ e betreffe, 5 bemühe ſich die Regierung ſtets, ſoweit es 
ihr möglich ſei, die Bedürfniſſe aller wir chaftlichen toren zu 
berü igen. 1 


3 Geſetz ging in zweiter Leſung durch. 5 * 15 
K oe 128 Tagesordnung e Sitzung figuxieren die 
0 


mmiſſion über die Sprache, 


Grenzmarkgeſetze der Verfaſſungs ie über die Poſtulate 
i d die Prokuratur, ſowie über di ıl 
1 e ee een die deitte Leſung des Geſetes über 


die Baßnehähren, 


A Zrölener Waggebratr. - 


Bei den Sejmberatungen über das Budget des Agrarreform⸗ 
miniſteriums verlangte der Abg. Okon vom radikalen Bauern⸗ 
bund die Enteignung und erklärte ſich gegen das Budget. 
Sync Rogula vom Klub der Weißruſſen proteftierte gegen 

| "Ri . iſtl. Demokratie wies be⸗ 
in und erklärte, daß er für 


g der Oſt⸗ 


Nachtragsetat von 


Abgeordnete beſpricht dann noch die übrigen Artikel des Finang⸗ 


„Der Miniſterpräſident Grabski kommt auf den Artikel 5 
urück und betont, daß er ohne dieſen Artikel keine Verantwortung 
h te. Er bittet den Seim um die Annahme 
und weiſt noch einmal auf die ungewöhnliche Art hin, in der die 


Das Geſetz wurde darauf in zweiter Leſung angenommen, 


Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde in dritter 
Leſung das Geſetz über die Advokatur im ehemals preu⸗ 
ßiſche n Teilgebiet angenommen, zugleich eine Reſolution, 
in der die Regierung aufgefordert wird, einen Entwurf einzu⸗ 
einheitliches Advokaturgeſetz de ganz 

eſetz an⸗ 


handelt, dazu eine Entſchließung, in der von 
g eſetzentwurf 
Über den Abſchluß von Verträgen und die Entſcheidung von Kon⸗ 
likten zwiſchen ländlichen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ein- 


Republik Polen. 
Um das Spiritusmonopol. 

Die Finanzkommiſſion des Sejm diskutierte weiter über das 
Spiritus monopol. Angenommen wurde der Artikel über die 
Verteilung des Kontingents der Monopoleinkäufe für die einzelnen 
Brennereien und der Artikel über die Branntwein⸗ und Hefefabrikation, 
ſowie über das Verbot der Herſtellung von Eſſigſäure aus Eſſenzen. 
Die Kommiſſion erledigte alle Artikel bis zu den Strafvorſchriflen. 
Dieſe wurden einer ſpeziellen Kommiſſion zur Durchſicht übergeben. 

Am Abend zing in zweiter Leſung das Geſetz über das Spiritus⸗ 
monopol mit Ausnahme der Straſvorſchriften durch. Im weiteren 
Verlauf wurde über den Staatsſpiritusrat geſprochen. In dieſem 
Rate ſollen in gleichem Maße Vertreter der Regierung und Vertreter 
der intereſſierten Induſtriekreiſe angehören. 

Zuckerausfuhr nach Deutſchland. 
Zu den Bemühungen deutſcher Zuckerfabriken über den Abſchluß 
eines Vertrages mit Polen bezüglich der Ausfuhr von Zuckerrüben 
aus Polen nach Deutſchland, hat die polniſche Regierung noch nicht 
Stellung genommen. Höchſtwahrſcheinlich wird aber die Ausfuhr mit 
Rückſicht auf den hervorragenden Exportcharakter der polniſchen Zucker⸗ 
induſtrie, die durch die Zuckerausfuhr auf die Geſtaltung der polniſchen 
Handelsbilanz günſtig einwirkt. möglich gemacht werden. 

Vor Kaekenbeeks Entſcheidung. 

Wie aus Wien et wird, wird Profeſſor Kaekenbeel 
ſein Urteil über die Optionsfrage am Donnerstag abgeben. Dieſes 
Urteil ſoll jedoch nach der Anſicht Wiener Blätter noch nicht den 
Charakter einer endgültigen Entſcheidung haben. Nach einer Meldung 
der poln. Telegr.⸗Agentur wird das Urteil Kaekenbeeks definitiven 
Charakter haben. 


Vom Krakauer Prozeß. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodna“ ſoll der Staats⸗ 
anwalt Sozanski, der im Krakauer Prozeß Vertreter der Anklage 
war, zur dis ziplinariſchen Verantwortung gezogen 
werden, da auf ihm der Vorwurf laſtet. daß er unter den Geſchwo⸗ 
renenrichtern eine unerlaubte Agitation trieb. Die Funktionen 
des Antlägers im Prozeß über die Novembervorgänge hat der zweite 
Stvatsanwalt Hubel übernommen. 


Der franzöſiſche Nationalfeiertag. 
Wie aus Warſchau gemelet wird, ſieht das Programm der Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeiertages am 14. Juli 
einen Feſtgotresdienſt in der Johanneskathedrale und am Nachmittag 
einen Feſtakt im Saale der Bürgerreſſource vor. 


Deutſches Nieich. 
Zu den Kommuniſtenverhaftungen im Reichs⸗ 
. und Landtag. 

Berlin, 8. Juli. über die Ergebniſſe der Polizeiaktion im 
Reichstag und preußiſchen Landtag hat noch geſtern abend der in 
Berlin eingetroffene Reichsanwalt den Reichsjuſtizminiſter infor⸗ 
miert. Wie verlautet, ſchweben zurzeit beim Reichsgericht über 
vierzig Hochverratsverfahren gegen kommuniſtiſche Parteiführer, 
die bereits ſo weit vorgeſchritten ſind, daß gegen eine ganze An⸗ 
zahl von Reichstagsabgeordneten das Auslieferungsverfahren des 
Reichsgerichts beim Plenum des Reichstages bevorſteht. 

In Verbindung mit dem Vorgehen gegen die kommuniſtiſche 
Reichstags⸗ und Landtagsfraktion iſt ſeit geſtern eine ſtrenge Kon⸗ 
troll der nach Oſten fahren Züge, ebenſo der Flugverbindungen nach 
den Oſtſtaaten eingeführt. Auf den Berliner Flugplätzen erſchienen 
geſtern nachmittag Beamte der politiſchen Polizei, um die nach dem 
Oſten ſtartenden Flugzeuge vor ihrem Aufſtieg auf die Anweſenheit 
von kommuniſtiſchen Mitfahrern zu kontrollieren. 

Nach einer heute früh aus Leipzig vorliegenden privaten Mel. 
dung handelt es ſich in allen den Fällen, die zur Durchſuchung im 
Reichstag und im Landtag geführt haben, nicht um den Verſuch 
des Hochverrats, ſondern um vollendeten Hochverrat. 
Die Zentrale der radikalen Berliner Betriebsräte beruft für 

ontag nachmittag eine gemeinſame Sitzung der Berliner Betriebs. 
räte ein zur Besprechung einer gemeinſamen Aktion gegen die 
Vorgünge im chstag und im Landtag. Bereits geſtern abend 
forderten in den Fabrikvierteln Handzettel das Proletariat auf, 
zum Proteft auf die Straße zu 8 Die Verteiler der Hanb- 
Zettel. murden Palizeilich fejtgeitellt, a 

Aus fremden Ländern. 
Amerika auf der Londoner Konferenz. 
Karlsruhe, 8. Juli. Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neu⸗ 
hork: Die amerikaniſchen Delegierten für die Londoner Koaferenz 
ſind bereits am 3. Juli aus Neuyork abgefahren. Deshalb glaubt 
man nicht mehr an eine Vertagung der Konferenz. Aadererſeits 
berſtimmt die deutſche Weigerung, die Beſchlüſſe des Reichstages 
am 16. Juli in London ee de und ſetzt 2% Erwartungen auf 
aD, 


einen günſt A onferen 
Letzte Meldungen. 

General Nollet prophezeit den nüchſten Krieg. 

Karlsruhe, 8. Juli. Laut der „Tribune“ fordert ein zweiter 
franzöſiſchen Kammer drei neue Luftge⸗ 
ſchwader in Calais. Kriegsminiſter Nollet hat am Sonntag in 
Belfort geſprochen, daß Frankreich den nächſten Krieg um feine 
eurvpäiſche Großmachtſtellung zu führen haben werde. 

Die offiziell verkündete Einigkeit für London. 

Karlöruhe, 8. Juli. Die „Straßb. N. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Zwiſchen Mac Donald und Herriot fand im Anſchluß an die nach 
London gegangene franzöſiſche Note ein Austauſch von Telegram⸗ 
men ſtatt. Der „Matin“ behauptet, daß der Depeſchenwechſel jedes 
Mißverſtändnis zwiſchen Paris und London behoben habe und daß 
— 72 75 beider Staaten für die Londoner Konferenz wieder 
hergeſte 8 ; 

Auch in Königsberg Kommuniſten. 
a Königsberg, 8. Juli. Eine kommuniſtiſche Geheimkonferenz 
am Sonntag verfiel der polizeilichen Auflöſung. 34 Perſonen, 
darunter 16 Ruſſen, mußten den Weg zur Polizei antreten. 


— — . — 
— Kontoriſtin 
Hochzucht mi Iangjäbr. SBragiß in fümt- 
im Freistaat Danzie pe Schrelbmaſchlne, Buch. 
gibt ab erſtklaſſige, fprung- führung, ſowie poln. Sprach⸗ 
fähige und jü gere kenntniſſen ſucht Stellg. Gefl. 
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nn Empfehlen, neu, zur Ans 
junge N chaffung bei föfortiger Liefe⸗ 

Mi > zung folgende Romane: 
des großen weißen Lothar, Bekenntnis eines Fer» DIE 

6 8 elſchwernes. 8 5 geb. ’ 
Die Tiere find zum Teil pietſch, Bicor & Ce. Ein 
# prämtiert. 5 e „ 

2 t erhielt in Petzo as rauhe en. 
3 * 6 en oman eines Menſchen. 
Sandw. Austellung d 35. Rittner. Die Brücke. Roman, 
die Gold., SO. und ronz . ebunden. 

Stagtsmedaille, ſowie viele Schendell, Nachſpiel, gebund. 
erſte und andere Preiſe. von 5 Haſchgar, 
gebunden. 
4 9. Dycl, Trulenan poſener Buchdruderei 
Geeiftaat Danzig. und verlagsanſtalt C. 4a. 
Telephon Gr. Zünder 86. Abteil. Verſandbuchhandlung. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Voſener Tageblatt. se __ 
„16 mm 
KRiſtenbreller, 


Statt Karten. 


Die am 7. d. Mts. erfolgte glückliche Die glückliche Geburt eines 


der. oberihlehihe Wanderer 


x Geburt eines strammen Jungen 
18 1 zeigen hocherfreut an beſäumt (Block ware 5 2 
8 zweiten Sohnes Theodor Klose u. Frau 5 En 8, g haben bing iſt die größte Tageszeitung Oberſchleſiens 


Käthe, geb. Wachsmuth. 
Szezepowice (pow. Koscian), 9. Juli 1924. 


abzugeben lofo Lagerplatz 
oder franko Waggon Tama 
Garbarska. 


zit Ningoſen Jugglocken, 256 u auß dmg Przedsiehiorstwo 


Mit der illuſtrierten Wochenbeilage 


Werſchleſien im Bild 


zeigen hocherfreut an 


Emil Jochmann u. Frau 
Sophie, geb. Schröder. 


kunikowo, 9. Juli 1924. Anterfägen, auc alte, gut erhaltene, kauft und erbitiet Weulowe-Poznad, Re 
e aßes e Damprelegelel Wloszakowice. |" Aeiernen 1505. e. [998 heliehieite Familienblatt aller Oberiälefier 


in Stadt und Land 


Kein Oberſchleſier verablänme 


ſofort den Oberſchleſiſchen Wanderer 
Gleiwitz, beim Poſtamt oder beim 
Verlag direkt zu beſtellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“ 
9 5 z u a n, Zwierzyniecka 6 ohne jeden Aufſchlag. 
— FE re 


EEERUNENSESOUNBENERTFSURNENUNEUEnE Solgende zeitſchriften en» 


Zwecks Auseinanderſetzung wird am 12. Juli 1924, vorm. 11 Ahr 
auf 5 Amtsgericht in Smigiel das unter der Firma H. Bergmann 
geführte 


Baugeſchäft, zun 


Hochbautechniker 


flotter Zeichner für grosses Projekt 
sofort zur Aushilfe gesucht. 


7 . = f 
ee 5 K pfehlen wir zum Abonnement; 
0 verſtei erk mit großem Wohnhaus, Garten, mehreren Stallgebäuden, Arch itekt Franz Jos. Weiss ee Gartenlaube — Daheim — 
7 Eerste 6 2 Schuppen, Sägewerk mit Wolf-Lokomobile, 80 er Grottgera 14. Telephon 6790. h t Bazar — Elegante Mode — 
Ü  DBollgatter, Bejäum- u. Bendeljäge, Spund-, Hobel- u. Abricht- Walzen- aYCNFOT- : Fürs maus — Vobach's 
Ar: maſchine, Tiſchkreisſäge mit Langlochbohrer, 2 Fräſen, Bandſäge, Frauen⸗ und Modezeitung 
775 Haferquelſche, Häckſelmaſchine, 3 Schleifmaſchinen, großer und m. Schnittmuster — vobach' 


praktiſche damen⸗ u. Rinder 
moden mit Schnittmuſter — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung —Fiſcherel⸗ 
eitung und andere mehr. 
eſtermann's Monatsheſte 
— Delhagen u. Klaſing's 
Monatshefte uſw. 
Poſener Buchdruckerel 
in Leistung und und Berlagsanftalt T. A. 
Dauerhaftigkeit! Poznan; Zwierzyniecka 6. 
— bp nnn Verſand buchhandlung, 
...... — ͤ᷑ . ß p —— 


Kiefern-Rundholz, 10 em bis 16 cm Zopf ſtark, 
pro 1 Feſtmeter 15 Zlosy, 
Kiefern -Rundholz, 17 em bis 28 cm Zopf ſtark, 
pro 1 Feſtmeter 18 Zloty, 
ohne Rinde gemeſſen, franto Waggon klosowice b.SieraköW 


(Zirke), leichte Jahlungsbeding. umgeh. Ablieferung verkauft 
Waldgeſchäft Wake Poznan, Poſtfach. Gegründet 1904. 


Arbeils 
Suche zum 15. Juli junges, evangeliſche 


beſſeres Mädchen 


Lagerplatz. 
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Quetsch-Mühlen 
Patent 81 ille 
BIER 


Modell C 
ohne Ketten) 


sind unübertroffen 


H. Bergmann, Smigiel. 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


Spezialkarte der Beskiden 


für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 
ohne Gebirgsichraffierung 2 Zloty 40 Gr. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Ztofy 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J. . 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Evang. Mädchenalumnal für 
evang. Mädchen in Zeichen, 


verkauft Stoffe Bilitzer,Zgierzer 


CCC ͤĩ˙²ðõẽ . GE EALTEIEK FA SETS STTETTE T 
und erstkl. Lodzer Fabrikate 
LEITETE ³²ðXf]%«» ̃y . 
zu Herren-Anzügen, Damenkostümen, prima 


FT 


® 
Tuche und Kammgarne in verschied. Farben 
Gabardine, englische Reitkorte, auch 


fertige Herren-Garderobe 


En nm elegante Anzüge 
Ram Paletots und Hosen. 
Paznaun, Wroclauska 1 Große Auswahl! Billigste Preise! 


— 


5 Mehrere 
fee Bieeß Bine. afrikanische Geweihe 
Fräul., der poln. u. deutſch.] Prachtexemplare zu vertan 
Spr. mächtig, ſucht Stell. als Pozuan, ul. Maleckiego 11 I. 
e A a Yameniteüm 55 
ere Zeit im Kolonia mp 
nun W A waren⸗ u. Schuh⸗ amenſlrü ie, e 
warengeſchäft tätig. Gute] Soden, Handſchuhe. Neu 
Zeugniſſe vorhanden. Ang. Sendungen eingetroffen! Be, 
unt. 8183 a. d. Geſchſt. d. Bl. kannt nur ausgezeichnete Qua 
— —ů—— fltaten zu auffallend niedrigen 
Junger Landwirt ſucht Preiſen. Stuehniäskı, Krol u. 
von fofort At als Dolezal, Poznan, J. Maja 4. 
P 


mit Kochkenntniſſen zu meiner Hilfe im Haushalt. 
die eine der in Teſchen beſtehenden Schulen (Volks⸗, Bürger⸗ Frau Lucia Otto-Krusliwleo, b. Inowroolaw. 
Fortbildungsſchule u. Realgymnaſtum) beſuchen, ſpez. auch 
8 BA | in der dd en Spragen, in Handfertigteiten ber berichiebeniten Ab 1. 9. d. Js. oder ſpäter 4 Damenmwäjche, 
5 I FRA | Hrt in der Daus wirtſchaft uſw. ausbilden wollen. — Eigenes] ſuche Stellung als Herrenwaſche, Lei Sticke 
1 modernes Anſtaltsgebaude, in ſchönſter ar inm von u alterin. reien. Ständig . wahl! 
| Garten, mit eigenem Garten und Gpielplag. S ige Scharf kalle — 105 
A b pfiege und Erziehung durch evangel. Schweitern eine i = 
9 2 2 —.— e her 1 Dede u. Auf 
{ nahmegeſuche an die Leiterin des Alumnates Ob weſter i 2 1 
Verfeuert nur besten Hüttenkoks suſanna Rot in Teſchen, Freiheitspl., Cieszyn Aber A 
f denn nur dieser bleibt im Verbrauch der billigste. Ve AE... 
Den seit Jahrzehnten rühmlichst bekannten Internat, Verein der 
„Gotthardschacht - Koks“ liefern wir RL | 
wieder in jeder Menge direkt ab Kokerei Wünſchelrutenforſcher 
zu billigsten Tagespreisen. numme 
unter ſu cht 
auf Wunſch Grundſtücke auf etwa vorhandene 
Bodenſchätze (Erdöl, Kali, Kohle, Erze und 


Waſſeradern). Hervorragende Erfolge. 
Vorſitzender Dr. P. Beyer, Haunover (Deutſchland), 
Gelleriſtraße 1. 


5 Chwaliszewo 40/41. Yu 
= Telegr.-Adr.: Sobkoks, Telephon Nr. 14-10. Be 


23 
Be Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wirſſchafs- 8 Wem I 


Beamter 8 r 
. e li 


is, geſtützt t $ — 
e e a un ee, Eine unh 


Bekanntmachung. 


Role und ſchwarge Mein Lagerplatz befindet sich jetzt 


Johannisbeeren, Przemyslowa 24/25 get in 2x und Sort U 
Sinbeeren, 2204 6 On, Ang un Jimmer - Wonnun! 


. SANDER ird t. 
Routinierter, erſahr. e 


5 [ 0 irtner Wygodzki I Janowski ae. 
N 
r., u ür ſofort oder pP 
ee hin f. ſuct ireft vom Pauswirh, ae 
zum 1. 10. 1924 engen 5 8261 
. 3272 f. b. Geſcheſtsſt. b. Bl. an die Geſchafteſt. d. Blattes 
pe Möbl. größeres 
—— Borderzimmer, 
enes 2 Fenſter, ſonnig gelegen, zum 
1. Auguſt d. Js. an beſſeren 
3 Herrn zu 9 


Gröbeeren, 
Aepfel, 
Sauerkirſchen 


kaufen während der Saiſon 
in größeren Mengen 


Domagalski 1 Ska. 


Fruchtſaftpreſſerei 
Poznan, Sw. Marein 34. 


Aarauer 


A. Löwissohn, uolzbandlang. Tel.5080. 


Felgen undSpeichen 


trockene mehrjährig abgelagerte 
Ware, in grossen und kleinen Posten 
hat abzugeben 


A. Löwissohn, Prrmyswa 2/5. 


Telephon 5080. 


5 12 
Tadell. erhaltenen, ſehr ele. Maleckiego 12 Il, 


2. Haus⸗Vorder⸗Eingang b. 
Tragen Sie nur nalliliche or neu! Sofost lieferbar! neu! Fre DE Liar und Konsitre: 


Zimmermann, Potsdam), ift Halteſtelle: Botan. Garten. 


erkaufen. da kein paff. Pferd S 

ee 
no. Ang. erb. u. n m 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes. Bosnan, ul. Saar 8, par, 


Kaufhaus 


in Lidzbark Pomorze (früher Lautenburg) Wallerpla 
und Gartenſtraße gelegen, in welchem ein Eifen-, — 
mafetialien-, Kohlen“, Kolonialwaren- u. Reit, 
rakionsgeſchäft betrieben wird (Kegelbahn. großer fen. 
raum) iſt einſchließlich Einrichtung ſofort ar vertan ki, 
Buena erbitte nach Swinemünde an E. A. 
ö ra. 


Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(Patentamtlih geſchützt) / 2. Aufl. 6.—10. Tauſend. 
Preis: Gebunden 20 Zloty. 
nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


poſener Buchoͤruckerei 
u. Verlags anſtalt A.⸗G. 


Abt. verſandbuchhandlg. / Poznan, Zwierzynieeka 6. 


frische 
Füllungen am Lager. 


Igeln 


ozn ’ 
ul. 27. Grudnia 11. 
Tel. 2074. 


— — — ———— — — — — — 
Junger, jolider Herr, 
evangl., in guter Stellg., ſucht e erne 0 en 
nette Freundin i 0 
im Alter von 18—25 Jahren.] ganz trocken, völlig a 9 Tol pro 1 Raummeter, 
Spätere Heirat möglich. Off.] geſund, verkauft N franko Waggon 
Wenn möglich mit Bild unter | Klosowice b. Sieraköw (Zirke), ſofortige Lieferung. 


3.8274 a. d. Geſchſt. d. Bl. Waldgeſchäft Wilke, Poznan, Poſtfach. 


2 
Gummiabsätze u.-Sohlen 
Sie schützen vor Nässe, Kälte und Ermüdung. 
BERSON-KAUCZUK Ges. m. b. H. 


Krakau, Straszewskiego 2. 


er 


Donneis ag, 1924. 


Eine Rede Hertiots. 


Herriot hat in Troyes, in ſeine Vaterſtadt, eine Rede 
gehalten, die im weſentlichen eine Verteidigung ſeiner 
bisherigen Politik bedeutet. Bei ſeiner Ankunft kam es 
auf dem Bahnhof zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
der zahlreich verſammelten Menſchenmenge. Schließlich konnte 
aber die Polizei die Kommuniſten zurückdrängen, jo daß es- Herriot 
gelang, ſeinen Wen zur Präfektur fortzuſetzen. Dort hielt er dann 
nach dem Bankett die eingangs erwähnte Rede. Er ſagte unter 
anderem: \ 

„Ich habe mein ganzes Leben für die demokratiſche Idee 
gekämpft, die ſich am 11. Mai in glänzender Weiſe durchſetzte. 
Nach dieſem Tage habe ich inmitten der Ereigniſſe das Beiſpiel 
einer Regierung geben wollen, die die von ihren Mitgliedern einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen einhält, als dieſe ſich in der Oppoſition 
befanden. Wir haben erklärt, daß wir die Offenheit der 
Gewandtheit vorziehen; wir werden fortfahren, gute 
Methoden zu verfolgen, aber wir ſind entſchloſſen, unſere 
Prinzipien nicht zu verleugnen und mit ihnen im 
äußerſten Falle zu ſiegen oder zu fallen. Man hat uns vor kurzem 
in der Kammer erklärt, daß wir eine glückliche Regierung ſeien, 
die die Verdienſte ihrer Vorgänger einheimſen könne. Leider iſt 
es aber nicht ſo. Eine ungeheure Aufgabe voller Gefahren wartet 
uf uns. Die Regierung hat zuerſt zwer Pflichten zu erfüllen: 
die eine iſt die, den Kredit Frankreichs zu ſichern. Eine gute 
Politik ſetzt als erſte Bedingung eine gute Verwaltung vor⸗ 
zus, Was würde aus unferem ſozialen Problem werden? 

Die zweite Aufgabe der Regierung beſteht darin, den Frieden 
zu organiſieren, den die Völker wünſchen und auf den fie ein Recht 
haben. Den Frieden organiſieren heißt zuerſt verſuchen, das Re⸗ 
varationsproblem zu löſen, über das man ſo viel Illuſionen unter⸗ 
halten, jo viel Theorien aufgeſtellt und ſo viel un wirkſame 
Erklärungen abgegeben hat. Das franzöſiſche Volk will nicht nur 
mündliche Genugtuung, ſondern auch wirkliche. 

Zu dieſen Anſtrengungen, die wir für notwendig halten, um 
die Rechte unſeres Landes zu verteidigen, rufen wir alle unſere 
Landsleute heran. Beſchränken wir uns darauf, die Tatſachen ſo 
einzuſchätzen, wie fie vor uns liegen. Ein ſogenanntes Sachver⸗ 
ſtändigengutachten bringt zur Ausführung der Verpflichtungen 
Deutſchlands ein Programm hervor, das die vorhergehende Regie⸗ 
rung angenommen hat und das ſie nicht ablehnen koante, weil ſie 
gegenwärtig unſere beſte Ausſicht auf Erhalt der Zahlungen dar⸗ 
ſtellt. Dieſer Zahlungsplan regelt in gewiſſem Sinne die Schwie⸗ 
rigkeiten, indem er Kon rganiſationen vorſieht, die jetzt an 
Ort und Stelle in Funktion geſetzt werden müſſen. Aber dieſes 
Problem legt den alliierten Regierungen die Verpflichtungen auf, 
eine gewiſſe Anzahl von Fragen zu löſen. Eine Einigung zwiſchen 
den Regierungen iſt alſo notwendig wegen des unſicheren Charakters 
der fogenannien Micum verträge. Infolge dieſer Notwen⸗ 
digkeit muß eine Konferenz zwiſchen den Alliierten 
ſtattfinden, die die Wiederherſtellung des interalliierten Einverneh⸗ 
mens und unſere eigene enge Verbindung zwiſchen Frankreich und 
GSngland vorſieht. Den erſten Schritt zu dieſem Einvernehmen 
baden wir in Chequers gemacht. 

g Es bleiben in der Tat noch große Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, aber wir haben ſtets wiederholt, daß trotz gewiſſer Oppoſitionen 
unſere Methoden darin beſtehen, 5 zu ſuchen, was uns 

einigt und nicht was uns trennt. In dieſem Gedankengange 
werden wir alles tun, was von uns abhängt. ; 

Das find, meine Herren, meine Anfichten und meine Methoden, 
die ich Ihnen ſo ehrlich und klar als möglich auseinandergeſetzt 
babe. War ich im Unrecht, als ich ſagte, daß unſere Aufgabe ſchwer 
ſein wird? Man greift uns mit Verleumdungen an, ja, man iſt 
po weit gegangen, zu behaupten, daß wir Elſaß⸗Lothringen gegen⸗ 
{ über bösartige oder brutale Abſichten hätten, die jedoch niemals in 
urnſeren Erklärungen oder Gedanken lagen. Wir glauben aber nie, 
daß es ſchlecht um unſere Liebe zu Frankreich ſtände, wenn wir 
zicht gleichzeitig der Republik unſere heißeſte Liebe enigenen- 
0 ngen. 4 . 5 


Gt 


Mac Donald in Paris. 
Heute kommt die Meldung, daß Mac Donald in überraſchender 
Weiſe nach Paris gefahren fei, um dort abermals mit Herrivot 
mündlich zu verhandeln. Mac Donald hofft, die fran⸗ 
m venglifjen Differenzen io bejeitigen zu köunen. In Paris 
kiſcht wegen dieſes Schrittes eine große volitiſche Span⸗ 
dung. Man ſpricht von einer günſtigen Bedeutung dieſes 
Schritte, Man erwartet keine Verlegung der Kunferen, 
"Über den Inhalt des frangäfiichen Mindeſtprogramms für 
ni liegen keine Leiden ng vor. Die „Chicago Tri⸗ 
e ſpricht fi ndermaßen aus: VER 
Die na ee Kite Hält an den im Berfailler . — Er 
gelegten Nechten Frankreichs feſt. Herriot zeigt aber in einer 
von Punkten ſeinen Ver #änbieuns nn Ein 
Verſailler Vertrag Zweifel in 
wird, iſt 
n zu der 


m ſollte, 
Dawes⸗Bericht 


Italiens Stellungnahme für die Londoner 
| Konferenz. 


a 2 zwecks Stellungnahme zu 
Rom fand eine Beratung ſtatt 8 ber den Inhalt 
n, die in London ver Se e 1 ni“ mit, Mac 


daß 


ſierten einzuberufen mit dem 


7 i + : der interalli⸗ 

j Pe 2 cherheit und i 
e Bu einigen. Die Fragen der Korn Konferenz nech urn hr 
f äteren Beitpuntt, een bi 
werden. Der Hauptpunkt der Sionfereng wirb CT die beteiligten 
Lersch 


er von den Alliierten und a Bros 


| 


zer Alliierten unſch beſtehe, 
e er Kerne Bl 
nft , welchem i g 
und übri kai gage en, die es ergreifen mu, ge 5 
eitpunkt, der vielleicht zwei 8 und fis⸗ 
7 en liegen könnte, bis zu welchem die en 
inliſcen „Sanktionen“, die, zur Zeit in den fehlende bei 
ein Kraft find und die die wirtſchaflliche Tätigkeit 
Die zurückgezogen werden ſollen. 15855 
D Die Verpflichtungen, die Deutſchla denen bon 
a mes Plan zu erfüllen hat, werben din erſcheint 
es sleilles übergeordnet fein, und 1 über eine 
net britiſchen Regierung richtig, daß die eparationstom- 
ere Nichterfüllung zu emtfcheiden, nicht der ner Kom. 
mon anbertraut werden kann, da die Aufgaben 
. des n genau durch den Verſailler Vertrag i 0 
ee e en ee, e 
8 erbundes in Anſpruch zu inungsver⸗ 
5 münze m eine Maße eln, um alle Mein 1885 


nach dem] Jah 


3] Hiefen Polarkeppen um Schneefelder, die jämelgen, und au deren 


»ofener Tageblatt. 


ſchiedenheiten in der genauen Auslegung feiner Strafbeſtimmung 
dem internationalen Schiedsgerichtshof zu unter⸗ 
breiten. 

Die britiſche und franzöſiſche Regierung wünſchen lebhaft, jede 
Art von Eindruck zu vermeiden, als ob dieſe Fragen ohne vorherige 
Beratung mit ihren anderen Alliierten bereits derartig endgültig 
unter ſich geregelt ſeien. 


Hinter dem Mord an Matteotti 
ſteht Deutſchland! 


Unter den zahlreichen neuen Gäſten des römiſchen Zentral⸗ 
gefängniſſes „zur Himmelskönigin“ iſt nun endlich der „wahre 
Schuldige“ entdeckt worden — dank den Bemühungen des unfehl⸗ 
baren deutſchen Parteigeiſtes. Hinter der italieniſchen Staats⸗ 
kriſis taucht, wie hinter Ser böſen Geſchichte, die ſich in det Welt 
7 die „tückiſche deutſche Larve“ auf. Wer hat den fogla- 
liſtiſchen Führer Matteotti eigentlich ans Meſſer geliefert? Deutſch⸗ 
land. Wer ſagt das? Die Deutſchen ſelber. Was eben kein Ver⸗ 
ſtand der Verſtändigen ſieht, das entdeckt in ae ein kindlich 
Gemüt, — und ſo denunzierte die „B. Z. am Mit eg. als Haupt⸗ 
ſchuldigen an dem Abgenrdneienraub und ⸗mord den Preſſechef 
der Kapp⸗Regierung, den antiſemitiſchen Mitarbeiter der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“, den Vertrauensmann des Oberſten Bauer, einen 
Organiſator des Hitler⸗Putſches uſw., nämlich Herrn Trebitſch. 
Nun wiſſen es alſo die Italiener, und fie wären dumm, wenn ſie 
den ihnen fo freundlich dargereichten Biſſen verſchmähen würden. 
Drei Spalten lang ergeht ſich die größte römiſche Ne der 
„Meſſaggero“, über dieſe ſenſationelle Enthüllung. Selbſtver⸗ 
ftändlich tritt dabei der internationale Abenteurer ſofort in den 
Vordergrund, und um ſo plaſtiſcher hebt ſich das 280 deutſche 
Intrigenſpiel ab. „In weſſen Auftrag handelte dieſer Deutſche? 
Welche dunklen Geſchäfte ſtecken dahinter? Immer weitere Hori⸗ 
zonte gewinnt das Verbrechen. Der Krieg hat uns gelehrt, den 
Deutſchen zu mißtrauen, die ganze Welt hat es zu ihrem Schaden 
erfahren müſſen, was die deutſche Spionage in geſchäftlichen, 
industriellen, finanziellen, kulturellen Verkleidungen tet.“ 
Und in dieſer Tonart geht es weiter, bei immer ſchärfer werden⸗ 
den Anklagen. 

Man könnte mit einem Achſelzucken darüber weggehen, wenn 
nicht die traurige Tatſache zu denken gäbe, daß wirklich nichts 
in dex Welt paſſieren kann, ohne daß dem feindlichen Ausland 
von Deutſchen Waffen gegen Deutſchland in die Hand gedrückt 
werden. Es geht ja gewiß nicht um einen Trebitſch, der übrigens 
in Graz geboren wurde und in Rußland aufwuchs, der mit 
Deutſchland wenig gemein hat, es handelt ſich bei dieſer 
Denunzierung um nichts anderes als um einen beſonders 
kraſſen Fall jener wahnwitzigen Parteiverblendung, die in dem 
Drang, der gegneriſchen Partei eins auszuwiſchen, nicht ſieht, 
wie ſie damit das gemeinſame Vaterland ſchädigt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 9. Juli. 


Mars in größter Erdnähe. 

Einer der nicht nur in aſtronomiſchen Gelehrten, ſondern 
auch in Laienkreiſen gegenwärtig am meiſten beſprochenen und be⸗ 
obachteten Sterne iſt der Mars, der am 28. Auguſt d. Is. in 
die größte Erdnähe kommt; die Entfernung zwiſchen Erde und 
Mars, deren Mittel nahezu 226 Millionen Kilometer beträgt, wird 
ſich dann „nur“ auf die Kleinigkeit von 50 Millionen Kilo⸗ 
meter beziffern. Ein Ereignis, das von der gegenwärtigen Gene⸗ 
ration niemand nochmals erleben wird. Der Mars bewegt ſich 
gegenwärtig im Gebiet der Fixſternbilder Steinbock und 
Waſſermann, nähert ſich im Auguſt dem letzteren Sternbilde auf 
die größte Nähe, bildet darauf eine Schleife und ſetzt dann vom 
Anfang Oktober ſeine Bahn in gerader Linie fort. 

Alle zwei Jahre und zwei Monate iſt der Mars in „ Oppofi- 
tionsſtellung“ zur Sonne, d. h. Sonne und Mars befinden ſich in 
einer geraden Linie mit der Erde als Mittelpunkt. Der Planet 


Mars geht dann bei Sonnenaufgang auf und bei Sonnenuntergang 


unter, und einige Monate vor und nach dieſer Stellung iſt der 
Planet ein hervorragender Beobachtungsgegenſtand am nächtlichen 
Himmel. Alle Aſtronomen, wo ſie ſich auch auf der Erdoberfläche 
befinden mögen, nehmen um dieſe Zeit den Mars gehörig in Augen⸗ 
ſchein. \ 


g auf die Entfernung find aber nicht alle „Oppoſitions⸗ 


In bez 
ſtellungen“ des Mars gleich günſtig. Bekanntlich bildet die Pla⸗ Pr 


netenbahn der Erde keinen Kreis, ſondern eine Ellipſe, und unſere 
Welt iſt im Winter tatſächlich der Sonne 4 bis 5 Millionen Kilo⸗ 
meter näher als im Sommer — ein Umſtand übrigens, der die 
Hitze der nördlichen Sommerzeit und die Kälte der nördlichen 
Winterszeit in gleicher Weiſe mildert. Die Bahn des Mars 
iſt noch mehr nach der elliptiſchen Seite igt, als die der 
Erde. Und deshalb weiſt ſie auch größere Verſchiedenheit in ihrer 
Entfernung von der Sonne auf. Es iſt nun augenſcheinlich, daß 
die Erde und der Mars auf ſeiner Bahn einen nahen Punkt, die 
Erde dagegen einen fernen Punkt in bezug auf die Sonne erreicht 
hat. Aus dem allen ergibt ſich, daß die „Oppoſitionsſtellung“ des 
Mars, ſoweit die Entfernung in Frage kommt, für uns am gün⸗ 
ſtigſten iſt, wenn fie in den Juli oder Auguſt fällt und am un⸗ 
günſtigſten, wenn ſie ſich im Januar oder Februar ereignet. 

Die beſonders günſtige Naheſtellung, die der Mars in 
dieſem Sommer erreicht, iſt innerhalb der Planetenwelt nicht die 
nächſte Nachbarſchaft in der wir uns befinden. Die Venus 
kommt gelegentlich bis auf 40 Millionen Kilometer an die Erde 
heran. 
dunkle Seite zu, ſo daß wir nichts beobachten können. Der Mars 


tft aber bei dieſer Naheſtellung voll erleuchtet. Damit hängt es auch i 


zuſammen, daß wir viel mehr vom Mars wiſſen als von der Venus, 
die uns als Planet eine ziemlich unbekannte Größe tft. 5 
Vom Planeten Mars wiſſen wir eine ganze Menge. Wir 
wiſſen, daß fein Durchmeſſer ſich auf etwa 6 500 Kilometer 
beläuft, und daß ſein Umfang etwa zwei Zehntel des Erdumfanges 
beträgt. Wie die Erde, befindet ſich auch der Mars in einer 
atmoſphäriſchen Hülle, die Aber offenbar viel Marer und 
dünner iſt, als die der Erde. Verglichen mit unſerem wolken⸗ 
man 


Die Oberfläche des Mars wird feit ungefähr 200 Jahren ſorg ⸗ 


Zu den bemerkens⸗ 


ausgedehnt. f 
Sommer nur noch ein 


iſt ſie ſogar ganz 


Seen bilden, deren 


Stelle ſich dann blaue 85 bin beste el werden ft. 


nomiſchen Wiſſenſchaft 


Aber bei dieſen Naheſtellungen kehrt uns die Venus ihre fen, 


den Mars als eine 


Preise. 


Beilage zu Nr. 156. 


Im übrigen hat man auf der Marsoberfläche vergebens nach 
Meeresſpuren geſucht. Die blaugrünen Gebiete, die man früher 
für Ozeane hielt, werden jetzt ganz allgemein für natürliche Vege⸗ 
tation gehalten. Sie wechſeln nämlich in der Färbung und auch 
im Umfang je nach dem Fortſchritt der Jahreszeiten. Die Ge⸗ 
biete von rötlicher Farbe, die man ebenfalls feſtgeftellt hat, ſind 
offenbar Wüſtenregionen, wie wir ſie ja auch auf der Erde kennen. 
Die Einöde dieſer Wüſte iſt indeſſen durch das Netzwerk der be⸗ 
cühmten Marskanäle unterbrochen. Die erſten und auffallendſten 
dieſer Kanäle ſind im Jahre 1677 bei einer günſtigen Naheſtellung 
des Mars von dem italieniſchen Aſtronomen Shiaparelli ent 
deckt worden. Ob es ſich um künſtliche Waſſerwege handelt, ob die 
dunklen Ränder der Kanäle Vegetation darſtellen, ob es Tiere 
und Menſchen auf dem Mars gibt, alles das find ungelöſte Fragen, 
Vielleicht bietet der 28. Auguſt Gelegenheit, ihrer Löſung näher 
zukommen. 


Eine Raupenplage auch im Getreide? 

Aus dem Kreiſe Neumärkiſcher Landwirte wird der 
„Frankf. Oder⸗Ztg.“ folgendes berichtet: 

Nach der verheerenden Raupenplage in den Kiefern: 
wäldern nun auch eine Raupenplage im Getretda. 
An den Roggenähren zeigen ſich am Stiele und auch direkt an 
den Aehren große gelbliche Wülſte, wie ſie Raupen bei ihrer 
Neſtern hervorbringen. Auf dieſen Wülſten befinden fich lebhafte 
Raupen von mittlerer Größe, die von grau⸗braun⸗ſchwarz⸗gelblichen 

ärbung, alſo genau das Ausſehen haben, wie die Raupen, welche die 

ume befallen. Die Beobachtung, daß dieſe Raupen in großen 
Mengen die Kornfelder befallen, iſt von Landwirten, welche ihre 
Felder nahe der Stadt haben, allgemein gemacht worden. Der Vor⸗ 
gang hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Raupenplage im Walde. 

aß eine ſolche Getreideraupenplage ſchon einmal dageweſen iſt, deſſen 
kann ſich kein Landwirt in der Neumark erinnern. Hoffentlich treten 
bet den Getreideraupen nicht dieſelben Erſcheinungen auf, wie bei den 
Raupen der gefräßigen Forſteule. Die Folge wäre, daß das Getreid⸗ 
zum menſchlichen Genuß nicht mehr zu gebrauchen wäre. 


Die Eiſenbahnnachnahmen. 


Die Eiſenbahndirektion Poſen bittet um die Ber: 
öffentlichung folgender Mitteilung: 

Mit Rückſicht auf den ſchnellen Umſatz der vom Empfänger 
der Sendung bezogenen Eiſenbahnnachnahmen gibt die Direktion 
der Staatsbahnen in Poſen untenſtehend die Art und Weiſe, ſowie 
die Bedingungen der Nachnahmeaus zahlungen durch 
Vermittlung der Poſtſparkaſſe bekannt: 

Der Abſender kann fordern, daß die Beſtimmungsſtation ihm 
die vom Empfänger durch eine Poſtanweiſung oder durch Ver⸗ 
mittlung der parkafje bezogene Nachnahme zukommen läßt. 
Pose der Abſender fordert, daß die Beſtimmungsſtation die durch 

oſtanweiſung oder durch Vermittlung der Fee bezogene 
e auszahlen ſoll, ſo muß er dem Frachtbriefe eine mit 
ſprechenden Briefmarken verſehene und gehörig ausgefüllte 
Poſtanweiſung bezw. ein Blankett der Poſtſpar⸗ 
kaſſe beifügen, wobei er über die Beifügung dieſer Dokumente 
an entſprechender Stelle des Frachtbriefes eine Bemerkung macht. 
Die auf den Poſtblanketts angegebenen Nachnahmebeträge müſſen 
mit den Beträgen übereinſtimmen, die auf dem Frachtbriefe ver⸗ 
zeichnet ſind, da im entgegengeſetzten Falle die Poſthlanketts dem 
Abſender zur Beifügung anderer zurückgeſandt werden. 

Wenn der Abſender ſich die Auszahlung der Nachnahme durch 
Vermittlung der Poſtſparkaſſe für eine dritte Perſon vorbehält, 
10 muß er auf dem mit der Überſchrift „Empfangsbeſcheinigung“ 
dowöd N verſehenen n des Blanketts, unmittelbar 
unter dem für die Eintragun r Quote beſtimmten Platz oder 
auch auf der Umſeite des Abſchnitts die Bemerkung auf die Rech⸗ 
n (Name des Abſenders) unterbringen. Der Abſender kann 
die ichtigung verlangen, aus welchem Titel der Betrag 
auf ſeine . er wurde. Zu dieſem Zweck muß er auf 
der Umfeite: » eſcheinigung“ (dow6d ziozenia) eine ent» 
ſprechende Briefmarke hinzufügen. 


X Die Lokalſteuer. Der Magiſtrat macht in der polniſchen 
Preſſe bekannt, daß die Einſprüche gegen die veranlagte Lokalſteuer 
voraus fichtlich erſt ie Mitte September erledigt fein werden, weil 
die Lokale vielfach beſichtigt werden müſſen, was die Arbeit verzögert. 
a Dein Steuer muß aber in der angegebenen Friſt einſtweilen 


en. 
x Die neuen Si Ne und ettenpreiſe. Im „Diiennit 
Uſtaw7 wurde eine rordnung e aber die 
Aenderung des Kleinverkaufspreiſes für Zigarren und Zigaretten der 
ſtaatlichen Tabakfabriken veröffentlicht. Danach koſtet eine Zigarre: 
wanna 45 Groſchen, Belweder 40 Gr., Wawel 36 Gr., Brytanica 
Gr., Trabuco 26 Gr., Kuba 22 Gr., Portorico 14 Gr.; eine 
90 arette: Kairo 10 Gr., Sfinks 8.5 Gr., Dames 7,5 Gr., Kalif 
„ Pani 6 Gr., Egipskie 5 Gr., Medjum 4 Gr., Klub 3,5 Gr., 
8,5 Gr., Prezydent 3,5 Gr., Pogon 3 Gr., Sport 3 Gr., 
Warszawa 3 Gr., Beduin 3 Gr., Blaskie 3 Gr., Damskie 2 Gr., 
Gevont 2,5 Gr., Sefer⸗Baſza 2,5 Gr., Lech 2 Gr., Witold 2 Gr., 
Cowboy 2 Gr., Wisla 1,5 Gr., Nobleſſe 1,5 Gr., Yankee 1,5 Gr., 
Wanda 1 Gr., Sokoly 1 Gr.; 1 Kilo Tabak: Kir 60 Zloty, Kſanti 
e Lare 8. d. bed 2 . Sade 18 
7 nieſſzy Ture 1 edni „Srednuk 19,20 

Hr, Kreſſowy 18,60 Zt., Machorka 80 BL 


zarus krankenhau n me. 
In weiteften Kreiſen tft Dr. Axenfeld als Direlior 
m, Nach der ober 
dk Abftimmung bemühte er ſich, bei den deutſch⸗polniſchen 
kirchlichen 


rechts und der Freiheit der Religionsüb in Polaiſch⸗Oberſchle⸗ 

Dr. Axenfeld war ſeit 1921 Gemeraliuperi nt der Kur⸗ 
mark und wirkte in der verfaſſu en Kirchenverſammuna 
in nder Weiſe mit. Die Trauerfeier hielt Generalſuper 
intendent 5. Händler unter Mitwirk konſiſtorialrat 


Lic. Dr. Dibelius, Miſſionsdirektor O. Knaak 
Laſſon. Mit Dr. Axenfeld verliert die evangel 
hervortagenden Führer, non dem noch Großes zu erwarten war. 
NX Der zoſſſche Nationalfeiertag am 14. Juli wird vom 
hieſigen tanz ri onfulat wieder begangen werden durch Gottes 
dienſt und Aa. ng in den Räumen plac Nowomiejskt ba 
(fr. 5 ofen ranzdſiſch · polniſche veranſtaltet abends 
ein gemeinſames Eſſen. 15 
a ner Woch Itspreiſe. Auf dem heutigen (Mittwoch⸗ 
dere e Man für dos und Landbutter 1.20—1.25 Htoiv, 
für die Mandel Eier, die in großen Maſſen angeboten waren. 1.25 
Ztoty, für das Bund Mohrrüben 15 Groſchen, das Bund Kohlrab. 
17 Groſchen, das Pfd. neue Kartoffeln 14 Groschen. das Pfd. Schoten 
35 Groſchen, Kirchen 28—80 Groſchen, Johannisbeeren 40 Groſchen, 
far einen beſſeren Hering 20 Groſchen. Schweinefleiſch koſtete das 
Pfd. 58 Groſchen. Kalbſleiſch 60 Groſchen, Wurſt 90 Groſchen, Sped 
war auf 67 Groſchen geſtiegen; einige Fleiſcher erhielten noch höhere 


Vorſtellungen für die 


Jugend u. Kinder 


am Mittwoch u. Donnerstag nachm. 2 
KINO APOLLO. 


* Schamloſes Verhalten. Der „Poſtep“ iſt empört über das 
ſchamloſe Verhalten von Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die am hellen Tage in den ſtädtiſchen Anlagen und un⸗ 
bekümmert um die Vorübergehenden — ja um die Ziegen hütende 
Jugend die wüſteſten und ſchamloſeſten Szenen verüben. Im 
Intereſſe der Geſunderhaltung der Moral, vor allem aber um der 
Jugend kein ſchlechtes Beiſpiel zu geben, fordert der „Poſtep“ die 
Polizei zu ſchärſſtem Vorgehen gegen die Wüſtlinge auf. — Der 
„Poſtep“ hat durchaus Recht, und wir ſchließen uns ihm on. Es 
gibt aber noch vieles, ſehr vieles mehr, was zu rügen wäre, doch die 
polniſchen Blätter ſchweigen. Tut das „Poſ. Tagebl.“ es aber, ſo 
bleibt es ohne Erſolg, oder man behauptet, daß wir „hetzen“ 

x Einen grauſigen Selbſtmord verübt hat geftern in der 
Wohnung feiner Eltern, ul. Glogowska 86 (fr, Glogauer Straße), 
der 22jährige Pionier Edmund Antpta, indem er ſich mit dem 
Seitengewehr erſtach, aus unbekannter Urſache. 

x Ein Schuhmachergeſelle als „Student“. Ein Student ſchenkte 
dem Schuhmachergeſellen Stanistam Walczak feine Mittagsabon⸗ 
nements karte. Walezak machte pünktlich davon Gebrauch und ſtahl, 
wenn ſich irgendwie Gelegenheit bot, Ueberzieher der Studenten. 
Schließlich wurde er bei jeiner außerberuflichen „Tätigkeit“ exiappt 
und der Poltzet übergeben. Da W. ſchon vorheſtraft war, verurleilte 
ihn die V. Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus. 

x Kindesleichenfund. Im Hauſe ul. Szkolng 13 (fr. Schul⸗ 
ſtraße) wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden 
und in das Proſektorium an der ul. Miynska (fr. Mühlenſtraße) 
gebracht, 

Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde gejtern der Inge⸗ 
nieur Karl Paſzek aus der ul. Chelmonskiego 1 fr. Heim 
ſtraße) um ſeine Geldtaſche mit Perſonalausweis und 100 Ztoty. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe ul. Ogro⸗ 
dowa 11 (fr. Gartenſtraße) ein Oberbett, mehrere Bezüge und ein 
Kopfkiſſen; aus der Aleje Ehopina 4 (fr. Kirchbachallee) ein Gummi⸗ 
mantel im Werte von 100 Zloty; aus dem Haufe Wierzbiecice 39 a 
(fr. Bitterſtraße) durch Einbruch ein Anzug, eine Herrenuhr und 
Wertpapiere im Geſamtwerte von 750 Zlottz; aus der Mate Gar⸗ 
bary 3 (fr. Kleine Gerberſtaße) ein ſchwarzes Voilekleid, zwei weiße 
Handtücher, ein Paar Damenbeinkleider, gez. M. S., zwei ebenſo 
gezeichnete Damenhemden, ein Bettlaken und ein ſilbernes Ziga⸗ 
rettenetui im Werte von 100 Ztoty. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 7 Betrunkene, 
6 Dirnen, 1 Dieb, 1 Betrüger, 2 Perſonen wegen Umhertreibens 


und 1 Bettler. 

* Bromberg, 8. Juli. Die wirtſchaftliche Kriſe hat 
auch hier ihren Einfluß ausgeübt. Ae Arbeitsloſigkeit 
nimmt ſtändig zu. Letztens wurden einige Fabriken, darunter 
die Metallfabrik von C. Blumwe und die Großpolniſche Papier⸗ 
fabrik geſchloſſen. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt bereits 2500 
Perſonen. Der Stadtrat beſchloß, . zu unter⸗ 
nehmen, wofür 100 Milliarden verau t werden ſollen. 

* Pirſchau, 8. Juli. Im Liebſchauer See ertrunken 
tit ein junger Mann mit Namen Joſef Lietz; er wurde anſcheinend 
im Waſſer vom Herzſchlag ereilt. — Der Verbandstag der 
Pommerelliſchen Bäcker meiſter am Sonntag nahm einen 
äußerſt harmoniſchen Verlauf. Von auswärtigen Korporationen waren 
17 Innungen bzw. Delegierte erſchienen. In . wurden 17 Nägel 
geftiitet, darunter einer der hieſigen Schneiderinnung. 

* Hopfengarten. 8. Juli. Auf tragiſche Weile ums 
Leben gekommen iſt am vergangenen Sonntag vormittag ein 
junger Bankbeamter namens Szafrans ki aus Bromberg (früher 
wohnhaft in Inowrockaw). Er machte auf dem See eine Kahn⸗ 
partie, und als es ihm zu heiß wurde, ſprang er 2 Waſſer, aus 
dem er jedoch nicht mehr ans Tageslicht zurücktehrte. Man nimmt 
an, daß der Verunglückte entweder infolge eines Herzſchlags oder auch 
eines Krampfes ertrunken iſt. 

* Inowroclaw, 8. Juli. Bon einem ſchrecklichen Um 
fall betroffen wurde, wie der „Ruf. Bote berichtet, am vergan⸗ 
genen Sonnabend der Leutnant des hiefigen 59. Inſanterte⸗Regiments 
Gutorski. Leutnant G. war auf dem l 

e 


i dgeri 
en buchſtäblich a 4 


weniger als 14 Wunden davon. Der Verunglückte, deſſen Zustand. 
obgleich die Verletzungen ſchwerer Natur find, dennoch nicht ngs⸗ 
los iſt, wurde ſofort in das ſtädtiſche Hoſpital überfährt, wo die Aerzte 


möglich zu erleichtern. 

ger n, daß die linke 
utnant Gutorski ift ein Sohn unſerer Stadt. Das Unglück entſtand 
beim Werfen einer runden fran Aigen Granate, über welche Wra⸗ 
ſich Militärperſonen ſeit längerer 


an eine der größten Krakauér 


—Voſener Tageblatt. +— 


Mann, der ſich verſchiedene wertvolle Ringe und Uhren vorlegen 
ließ, ſchließlich aber ohne zu kaufen, den Laden wieder verließ. 
ſtellte ſich heraus, daß er der Anführer einer Einbrecher⸗ 
bande geweſen iſt, der nur die Lokalitäten beſichtigen wollte, 
denn ſchon in der nächſten Nacht wurde der Juwelierladen durch 
Einbruch vom Keller aus gründlich ausgeplündert. Durch Zufall 
gelang es dem Juhaber des Geſchäfts, auf der Straße den jungen 
Mann wiederzuerkennen und der Polizei zu übergeben. Eine 
Hausſuchung förderte einen großen Teil der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände wieder zutage. Der junge Dann beitritt aber entſchieden, 
daß er den Diebitabl verübt habe, und erklärte das Vorhandenſein 
der Wertſachen in ſeiner Wohnung damit, daß er ſo vorſichtig ſei, 
fein Kapital auf dieſe Weiſe „wertbeſtändig“ anzulegen. 

— - — — b i ̃ —— — 


Sport und Spiel. 


Ein Wettſchwimmen veranſtaltet der hieſige Sportverein 
„Unja“ am kommenden Sonntag, dem 13, d. Mis., um 12 Uhr 
mittags. Die Anmeldefriſt iſt mit Rückſicht auf die erſte derartige 
Sportveranftaltung bis zum 10, Juli verlängert worden. Mel⸗ 
dungen find, wie bisher, Herrn Paczkowski, ul, Lakowa 10, mit 
Beifügung der Einſchreibegebhühr in Höhe von 2 Ztoty zugu⸗ 
fenben. Die Teilnehmer verſammeln ſich eine Stunde vor Be⸗ 
ginn des Wettſchwimmens im Bootshaus des Rudervereins „Try⸗ 
kon“ an der ul. Rzeczna. Bisher haben ſich mehr als 60 Schwim- 
mer gemeldet, darunter auch einige Frauen. An der Konkurrenz 
nehmen auch auswärtige Bewerber teil, wie aus Krakau (A. Z. S.), 
Warſchau ulm, Das Wettſchwimmen verſpricht alfe ſehr inter⸗ 
eſſant zu werden. Der Wanderpreis iſt von der bekannten Autos 
mobilfirma „Robur“ geſtiftet worden und geht nach dreimaligem 
Siege in dauernden Beſitz über. Neben dem Wanderpreis ge⸗ 
langen Denkmünzen zur Verteilung. 


Die Pferderennen in Schrimm nahmen einen intereſſanten 


Verlau 
5 ſiegte 
„ I 


Induſtrie. 
O Ueber den Verlauf der Friedenshütte in Poln⸗Oberſchl. 


rmen 
augenblicklich Verhandlungen ben. 


Von den Märkten. 


Holz. Bromberg, 1. Jult,. Staats forſidirektion Ober⸗ 
förſterei Bartodzieſe pro Kubikmeter in Zloty: Kiefer 1. Kl. 
18.31, 2. Kl. 15.60, 3. Kl. 15.20, 4. Kl. 18.25, Brennholz pro Raum⸗ 
meter in Natz: Kiefernſcheite 5,60, Aſtholz 3. Kl. 1.50. 
Poſen, 1. Juli. Staatsforſtdirektion Oberförſterei Mochh pro 
Kubikmeter in Ztoty: Kiefer 2. Kl. 26.09, 4. Kl. 16.83, Birke 4. Kl. 
14.61, Kiefernſtangen 2. Kl. 0.06 das Stück. Brennholz pro Raum⸗ 
meter in Zlety: Kiefernſcheite 9.40, Rundholz 8.08, Aſtholz 1. Kl. 
4.42, Birkenſcheite 10.10, Rundholz 7.50, Aſtholz 4. Kl. 0.70, 
Produlten. Bromberg, 7. Juli. Für 100 Kilo im Groß⸗ 
andel: Weizen 2022.50, Roggen 10.50—11.50, Braugerſte 13 
is 14, Hafer 12.20 — 18.20. Tendenz unverändert. — Danzig, 
7. Juli. Notierungen: izen 12.20, Roggen 7.75, 
7.788, Gerſte 8.05, Exbſen, Peluſchten und. Wichen unverändert. 
Krakau, 8. Juli. Domänenweizen (75/76) 26—26,50, ungari⸗ 
ſcher Weizen (79/80) 26—27, Sammelweizen (72/74) 24,50—25, 
Domänenroggen (68/70) 15.50—16, Domänenhafer zum Jutter 
16.80—17.80, Braugerſte 16.50—17.60, Graupengerſte 18.30—15.50, 
ewöhnliche Erbſen 31—83, Futtererbſen 16—17, Viktorigerbſen 
8-52, Saaterbſen 18.40-18.60, Abgang 5.506, 
Krummſtroh 4— 4.50, blauer Mohn 55—58, grauer Mohn 48—50, 
Weizenmehl 50proz. aus dem Krakauer Bezirk 42—44.50, ameri⸗ 
laniſches Weizenmehl Patent 50.50 — 51,50, ungariſches 47—47.40, 
Roggenmehl 65proz. aus dem Krakauer Bezirk 25— 25.30, 60proz. 
aus dem Krakauer Bezirk 25.50—26, 70proz. aus dem Poſener 
Bezirk 2626.50, Roggenkleie 7.10—7.50, Weizenkleie 8.20 8.50, 
weiße Zuckerbohne Jaſtet 55—58, blaue Lupine, trocen 9—10, 
elbe Lupine 15.50—16, Süßheu aus dem Krakauer Bezirk 77,80, 
uchweizengrütze im ganzen 47—48, Saubohne 14.70.15, Wicke 
12—13, Wicke, zur Saat geſäubert 14.50—15, inländiſche Hirſen⸗ 
grüße 45—46, Jutterklete 9.—10, Burma-Neis 4750, Tendenz un⸗ 
berändert, für Weizen und Kleie etwas fallend. — Warſchau, 
8. Juli. Transaktionen an der Vörſe, in Klammern die Tonnen⸗ 
zahl, für 100 Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation: Kongreß⸗ 
roggen 118 f garantiert (40) 12.254116 f garantiert (35) 12.15 
bis 117 f garantiert 15 11.701160, Poſener Roggen 118 (garau⸗ 
tiert (150) 12.25; 116 f garantiert (80) 12,25, Poſener Einheits⸗ 
hafer (60) 14.40, Kongre nmehl 1 50 Prozent (15) 23,50; 
no Warſchau: Roggenmehl 70 Prozent (15) 17.25. Tendenz 
e bei beträchtlichem Angebot. 


ſollen, laut „Nowa Reforma“, 


binski'ſchen Ziegelei ein Freibad. er inmitten des Teiches dolle: Poſen, 8. Juli. Wolle im Einkauf: 1. Sorte 110, 
war, eden ihn beim Strudel 4 ich feine e er rief] 2. Sorte 120, 50 Sorte 130; im Verkauf: 1. Sorte 120, 2. Sorte 
fiehentlich laut um Hilfe und verſank längſam in die Tiefe. Tratz] 180, 3. Sorte 140. Tenden ehr ſchwa 5 
ſofort angeſtellter Hilfsverſuche war es nicht möglich, K. zu retten. Metalle; Berlin, 8. Sul. (Für 1 Kile), Raffinadekupfer 
Der Feuerwehr gelang es, den Extrunkenen zu bergen. e (90--99,2- Proz.) 1021.03, Origial⸗Hüttenweichblei 0.57.58, 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 5 Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.55.—0.56, Zinn (Barca, Strafts, 
* Neutomiſchel, 8. Juli. Bei dem Sonntag abend über rer] Auſtral) 4.15—4.25, Hüttenzinn 99 Proz. 4.08—4.10, Reinnickel 
ug 9999.3 Prog.) 1.01.03, Original⸗Hüttenweichblei 0.57—0.58, 
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uli. Len gr ag ug 15 li, et 
3 Uhr, wird die ervereinigung mit einem Luſtſpiel und zwar 
R im Sundmannſchen Saale ihre Spielzeit 
beſchließen. Es iſt die letzte Vorſtellung vor der kommenden Winter⸗ 
ſpielzeit. Die nächſte Vorſtellung wird eiwa Mitte September ſtatt⸗ 
finden. Zu der Aufführung. die wleder einen heiteren und vergnügten 
Abend bedeutet, ſind alle Intereſſenten aus Samter und Umgegend 
herzlichſt eingeladen. Die en hat ſich durch die verſchle⸗ 
denſten Aufführungen in dieſem Winter viele Freunde erworben. Es 
iſt empfehlenswert, ſich rechtzeitig Karten zu beſorgen, da 
ſehr gut beſuchten Saale zu rechnen iſt. 

* Aus dem Kreiſe Sch 8. Juli. Ein Schadenfeuer 
wütete vor einigen Tagen in Weſtſalen. Es biannte das Gehöft des 
Beſitzers Hoffmann nieder. — Die deutſchen Schulen 
werden auch hier weiter abgebaut. Neuerdings wird auch die 
letzte evangeliſche Schulſtelle der Schwetz⸗Neuenburger Niederung in 
Brattwin in eine polnſſche umgewandelt. Es gibt dann von Neuen⸗ 

burg bis Sartowitz leinen evangeliſchen Lehrer mehr. 
„Stargard, 8. Juli. Ein grauenerregender Mord iſt 
am Freſtag abend gegen 8 Uhr entdeckt worden. Paſſanten fanden 
zwiſchen Waldhaus und r unweit der Chauſſee die völlig 
unbekleldete Leiche eines Mädchens mit durchſchn 

vor. Die Ermordete ift die lä ge Tochter des Kutſchers des Baron 
von Paleſche, Swaroſchin. Die Pollzei hat bereits einige Ver⸗ 
baftungen verdächtiger Perſonen vorgenommen. 
; "us 8 ane * 1 
; „8. Juli. „Kurjer Poxauny“ zufolge betra 
N ein bea nnes Judwelſergeſchaft ein e 70 n ger 


mit einem 


tener Kehle] Schi 


Barren 900 fein 89-90. 

London, 7. Juli. 
61.16.3, Elektrolytkubfer 65.5, . 
2252.6, engl. Blei gegen bar 32,25, Zink gegen bar 31.112, 

Edelmetalle: Warſchau, 8, Juli. Dehauptete Preiſe bei 
unbedeutenden Umſätzen. Es wurden gezahlt für ein Gramm 
Gold 3,65, Silber 0.12, Platin 16, Goldrubel 2.68, Silberrubel 
1.90, Bilon 6.87. — London, 7. Juli. Diskont 3, Silber gegen 
bar 34½, drei Monate BAR, Gold 95.4. Neuyork, 7. Juli. 


inn Standard 2252.8, drei Monate 


Diskont 2, ausländ. Silber 66 /'. 
Bor e. 


* in Berlin vom 7. li Fre r. (Kur 
ain det ii e 1 Fee Peg Bart Koalan. 

2 en. 

Aus lung: 
10 ., Mi 0 W. 


34 G., 41.16 B., 
77.50 G., 81.50 B., le 
1.00 B., litauiſche 38.50 

i. (Amtlich.) Warſchau 110,97 
Ztoty 110,35 110,0, uvork 5,7618—5,7907, London 
Rentenmark 


Kopenhagen 66,53—66,87, Stockholm 1 London 18,1875 


Liſſabon 11,47—11,58, ß ; 

Züricher Börfe vom 8. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,60, 
London 24,29, Paris 28,85, Prag 16,42, Mailand 23,90, Brüſſel 
25,35, Budapeſt 68, Bukareſt 2,25, Belgrad 6,65, Athen 9,70, 
Konſtantinopel 2,90. 


eser 


2 55 Standard 60.16.38, drei Monate 


Acerbo, die deutſchen Sizilienſieger vertreten ſein würden, findet 
jetzt erfreulicherweiſe ihre Beſtätigung. Die ſoeben geſchloſſene 
Rennliſte — die Wettfahrt findet am 18. Juli ſtatt — verzeichnet : 
als Vertreter der franzöſiſchen Induſtrie Salmſon, Amilcar und 
Bugatti, Kegel führt feine braven Steyr ins Feld und für 
die deutſchen Farben ſtreiten die ruhmbedeckten Mercedes, denen 8 
naturgemäß das Hauptintereſſe ſich zuwendet. Ihre Finnen ale 
Gegner werden die Italiener fein, voran die Alfa Romeo, die 1 
bei der Targa Florio glänzend abſchnitten. Dann werden noch 
genannt Chiribiri, Spa, Piat Diatto, Silvani, Ceirano und Aurea. l 
Insgeſamt 34 Konkurrenten, außer den direkten Einſchreibungen 
in Caſtellamare Adriatico, dem Hauptort der zehnmal zu runden⸗ 
den Strecke. Veranſtalter iſt der römiſche Automobilklub. „Die 
italieniſchen Eifenbahner gewähren vom 9, bis 20. Juli von jeder 
Station des Königreiches ab halbe Fahrkarten. 
———— . — 


Brieffaſten der Schriſtleitung. 


künfte Le Einf: der Bezugsquittung unentgeltlich, 
= 12 Gewähr e Beten . Auskunft erfolgt dur alnabmzweile val ment ö 
ein Brieſumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

N. P. in G Bevor wir Ihre Frage beantworten können. 
müſſen Sie uns erſt mitteilen, welcher Kategorie Ihr Gewerbeſchein iſt. 
B. in K. 1. Sie lönnen das Urteil von dem Gericht ver⸗ 
langen. bei dem die Verurteilung auch wirklich erfolgt iſt. 2. Für 
dieſe Koſten iſt das Zivilgericht zuſtändig. 3. Ja. 4. Die Ueber⸗ 
tragung der Geſamtkoſten auf den mitangeklagten Bruder iſt ganz 
W 


4 


en. 

* Das Gehalt der beiden Beamtenkategorien war etwa 
gleich. 1200-1500 Mik. jährlich im erſten Jahre, 2. Paraſiten find 
Organismen, die bei anderen Wohnung und Nahrung ſuchen. Die N 
Bezeihnung Luftparaſiten iſt uns nicht bekannt, 3. Sie müſſen eine | 
Anzeige erlaſſen. a 


—— .——v—:x.. . — —p 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robert 
Styxa; für Stadt und Land Rudolf Herbrehtsmener; 
Ee .. 
obert Styra; für den Anzeigenteil i. V. B. Sikorski. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdeudkeret u. Verlagsanſtalt, T. As 


E Warſchauer Börſe vom 8. Juli. 
werte: Diskontowy 5,30, Bank dla Handlu i Przemysiu 185, 
Zwinzfu Spöfet Zaroblowych 4,30, Kredytowy 1, Hachodni 188, 
Zw. Jiemian 0,30; Induſtriewerte: Kiſewski 0,24, Wild 0,20, 
Choderöw 4,00, Czeſtocice 2, Michatöw 0,55, Firley 0,50, Zyrar⸗ 
dow 55,50, Polska Nafta 0,40, Nobel 1,50, Oſtrowiecki 6,70, Sta⸗ 
rachowice 2,28, Zieleniewski 8, Spieß 1, Zgierz 2,70, Sita i Swiatſo 
0,45, Czersk 0,80, Gosfawice 2, M. T. F. Cukru 4,15, Zawiereie 
32,25, Haberbuſch 4,50, Spirytus 1,60, Cegielsli 0,58, Lilpop 0,55, 
Norblin 0,58, Ortwein 0,29, Parow6z 0,32, Urſus 1,07, 

— ——— 


Kurſe der Poſener Börje, 


ö 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty ö 
Wertpapiere und Obligationen: 9. Jul 8. Zul: | 
* Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ | 
ee mr — 
Bony Bloie . .. 9323252 0.74 0.72 
5 83 a — u. 2 
Kwilecki. Potocki i Ska. I.-VIIL Em. 2.20 2.20 
Bank Przempskoweow Lil, Em. 0 
0 Tee 2.20 . 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. F 
(exkl. Kup.) nn. 020 4.3) P 
Polski Bank Handl., Poznan I.—IX. 
(exkl. Kupon zd —.— 3.09 
Induſtriealtien; 
Browar ſkrotoſzynski I. -V. Em. 2.00 —2. 10 2.00 
H. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) 0.70 0.75 
Miyn Ziemlanski I.—II. Em. —.— 1.50 
Miynotwörnial.—V. mm. —— 0.50 
Papiernia Bydgoſzez L.—IV. Em. 
EN —.— 0.40 
Piöôtno 1. —III. mům. 0.45 —.— 
neumatik l. —IV. Em. ohne B ger 0,20 —.— 
ozu. Spotta Drzewna l. — VII. En 
l. W 3 din, 0,80 en 
„Unia“ her Ventzti) l. u. III. —.— 1 
ne Themiezna I.—VI. Em. 
exkl. Kuvon P — 2 * * 0.35 
Zied. Browar. Grodzis kie 1.—II. Em. 
exkl. Kupon „1.8 1.25 
Tendenz: unverändert. 
— ne nn ae 
Poſener Viehmarkt vom 9. Juli 1924. 


(Ohne Gewähr.) 7 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: N 
J. Rinder: 1, Sorte 81 Ztoty, 11. Sorte 7) Zloty, III. Sorte 
5 loty. 5 J. Sorte 69 Zloty, II. Sorte 60 Zloty, 
Sorte oty. J 
II. Ke J. Sorte 79 Btoty, II. Sorte 73—74 Bro 
III. Sorte 64 Bor 3 # 


66 Ztoty. 
III. Schafe: I. Sorte 50 Zloty, II. Sorte 44 Ztoty. 1 
Der Auftrieb betrug: 28 Ochſen, 195 Bullen, 304 Kühe. 570 Kälbes⸗ 


1849 Schweine, 209 Schafe. — Tendenz: belebt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Juli 1924. 
(Ohne 17 
dels v en 100 Kg. bet ſofortiger Waggon“ 
d e th a de Goth.“ en 


Weizen . 21.00 28.00 Gerſte 1140 
Roggen . 10.40 11.40] Braugerfte , . . . 13.00-14.09 
nmebl . . . . 36.09-38.01 Hafer 12.00-130, 
(65 % inkl. Säcke) Noggenkleie . 25 
Roggenmehl 1. Sorte 17.50 — 19.0. ] Roggenſtroh, loſe . 1 20—7 50 
(70 9% inkl. Säcke) 5 gepreßtes 2.302, 
Roggenmehl Il. Sorte 20.25 Hen, loſe 3.4.—4.—20 
0 % inkl. Säcke) „gepreßt. 6.00 - 6.8 


Marktlage im allgemeinen unverändert, — Tendenz: ruhig. 


— 
Warſchauer Vorbörſe vom 9. Juli. 
(In Zloty) 
Dollar 5.24. Engl. Pfund 2235, 
ranken 91.66. Franz. Franken 26.90, 


Warſchauer Börſe vom 8. Jult. 
Deviſen (in Zloty) 


Bel len ee ER er | 23.50 Paris re 2.02 


Sch weile! 


Berſiinn „ „ „ . Prag 3.55 
ondon . . . . 22.48—22,43 Schweiz „ 
o i 


Holland . 195.75 Italien 


eee 


+ 1 Gramm Gold für den 9. Juli 3,4259 g. 5 


m Dall“ 


E 100 Rentenmark — 125,42 Zloiy lerrechnet aus de 
ziger Zloty⸗ und Rentenmarkkurs). 


